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Politische Wochenschau.
Eine nachträgliche Psingstsreude hat die Leitung

der Hamburg-Amerika-Linie dem deut¬

schen Volke durch ihre Vorschläge für Statuten¬
änderungen bereitet, über welche die Generalver¬
sammlung dieserGesellschaft demnächst zu beschließen
haben wird. Da an der Annahme der vorgeschlage¬
nen Bestimmungen durch die Generalversammlung
nicht gezweifelt werden kann, dürfen wir uns schon
jetzt darüber freuen, daß trotz der Wirksamkeit des
amerikanischen Schiffahrtstrusts der nationale
Charakter der Hamburg-Amerika-Linie durchaus ge¬

wahrt bleibt. Sicherlich wird der N o r d d e u t •

s ch e Lloyd dieselben Maßnahmen wie die Ham¬
burg-Amerika-Linie treffen. Je gerechtfertigter die
Besorgnisse über das Vorgehen Morgans waren,
mit um so größerer Genugthuung ist es zu be¬
grüßen, daß die amerikanischen Bemühungen
Deutschland gegenüber in der Hauptsache erfolglos
geblieben sind.

Von-' gleich hervorragender nationaler Be¬
deutung wie das Vorgehen der Hamburg-Amerika-
Linie, ja vielleicht von noch größerem Belang, ist die
unmittelbar nach dem Fest dem preußischen Abge¬
ordnetenhause zugegangene neue Polen-Vor¬
lage. Nach der Zusammensetzung der preußischen
Volksvertretung ist ihre Annahme gesichert, mag sie
einerseits von den grundsätzlichen Gegnern einer
energischen Polenpolitik mit den alten Einwänden
bekämpft, andererseits von den Freunden einer
energischen Polenpolitik in einzelnen Punkten als
abänderungsfähig beurtheilt werden. Wenn das
Polenblatt am Rhein aus der hakatistischen Presse
den Eindruck gewonnen hat, man stimme der Vor¬

lage mehr aus Abneigung gegen die Polen und
gegen die Katholiken in der Hoffnung zu, es werde
aus diesem Anlaß wieder zu einem Kamps der
Staatsgewalt gegen die katholische Kirche kommen,
so liegt hierin eine bewußte — kann man wohl
sagen — Irreführung der katholischen Leser, die
durch Kulturkampsgespenster graulich gemacht wer¬
den sollen.

An die Stelle der parlamentarischen Verhand¬
lungen sind in gewohnter Fülle die Kongresse
von Korporationen der mannigfachsten Art getreten,
die um Pfingsten sich zu versammeln pflegen. Au
dieser Stelle aller der Kongresse und der von ihnen
gefaßten Beschlüsse zu gedenken, verbietet die Rück¬
sicht aus den Raum. Hervorgehoben aber sei, daß
der Delegirtentag der Evangelischen Ar¬
beitervereine sich nunmehr zu der Scheidung
von Pfarrer Naumann entschlossen hat, die er so
lange ablehnte und deren Ablehnung zur Spaltung
des Gesammtverbandes führte. Noch nicht zur Schei¬
dung, aber zu ernsten Meinungsverschiedenheiten ist
es wegen der Haltung der Engländer auf dem I n -

ternationalenBergar b eit erkongreß
gekommen. Von den Verhandlungen des Evange¬
lisch-sozialen Kongresses verdienen die
über den Einfluß der Künste aus das Volksleben be¬

sondere Beachtung. Die schädigenden Wirkungen,
die von den Scherlschen Unternehmungen, „Woche“
und „Tag“, ausgehen, wurden unter dem lebhaf¬
testen Beifall beleuchtet.

Eine höchst erfreuliche Ergänzung der Aus¬
lassungen des Grasen Goluchowski über den
Dreibund bilden diejenigen des italienischen
Ministers des Auswärtigen, Prinetti.
Diese Auslassungen sind um so bemerkenswerther
und anerkennungswürdiger, als die persönlichen
Sympathieen Prinettis zum Dreibunde sicherlich
nicht über ein bescheidenes Maß hinausgehen. Um
so dankenswerther ist es, daß er den Ausstreuungen
italienischer Blätter, daß der Dreibund zwar er*

neuert, aber in seiner materiellen Bedeutung herab¬
gedrückt werden würde^ ein Ende bereitet hat durch
die Erklärung, daß die alten Zusammenschlüsse noch
weiter gefestigt werden sollten. Wenn er

zugleich gesagt hat, daß der Dreibund keinerlei
aggressive Bestimmungen gegen Frankreich
enthalte, sondern nur defensive, und daß deshalb
einem freundschaftlichen Verhältniß Italiens zu

Frankreich nichts im Wege stünde, so hat fer damit
nur gesagt, was deutscherseits immer betont und an¬

erkannt worden ist. Die. Erklärungen Prinettis und
die durch ihre glückliche Verbindung von Bescheiden¬
heit und Selbstbewußtsein ungemein wohlthuend be¬
rührende Rede des Kaisers in den
Reichslanden trafen Zusammen mit dem Be-

s u ch e des französischen Präsidenten
in Petersburg. Auch die Reden der beiden
Oberhäupter des Zweibundes betonten zwar sehr
stark die enge Zusammengehörigkeit der beiden ver¬

bündeten Länder, aber doch zugleich auch die Ab¬

sicht, diese Zusammengehörigkeit den Zielen des

Friedens dienstbar zu machen. So war die letzte
Woche charakterisirt durch die ernsthafte Bekundung
friedlicher Gesinnung aus dem -ganzen europäischen
Kontinente. Um so mehr muß England, das

früher aus dem Zwiespalt der kontinentalen Mächte
Vortheil gezogen hat, daraus bedacht sein, nunmehr,
wo diese schönen Zeiten vorüber sind, seine Kräfte
wieder zu sammeln. Dies kann es aber nur, wenn
es endlich in Südafrika zum Frieden gelangt,
und deshalb athmete ganz England aus, als das
Eintreffen der beiden erfolgreichsten Burengenerale,
de Weis und Delareys, in Pretoria gemeldet wurde.
Jahr um Jahr hoffte man in England, de Wet,
den afrikanischen „Zielen aus dem Busch“ in anderer
Weise in Pretoria einziehen zu sehen, nämlich, als
Gefangenen. Da er aber als freier Mann kommt,
so werden die Engländer auch günstigere Bedin¬
gungen zugestehen müssen, als wenn es. ihnen ge¬
glückt wäre, ihn zu sangen. Besondere Optimisten
sehen sogar schon de Wet als Abgesandten der neuen

Oranje-Kolonie an der Krönungsseier des
Königs Eduard theilnehmen. Nun, so schnell
würde es mit dem Abschlüsse des Friedens gerade
nicht gehen; auch würden es die englischen Macht¬
haber kaum für angemessen halten, gerade de Wet
an dem Zuge theilnehmen zu sehen, denn dieser
Mann würde dabei das Interesse des englischen
Publikums in viel höherem Maße erregen, als alle

britischen Generale zusammengenommen, vielleicht
auch mehr, als der König Eduard selber.

Loubets Reise.
Das „Journal de St. Pstersbourg“ schreibt:

Im Lause der soeben verflossenen schönen
Tage sind die Ereignisse, die sich abgespielt
haben, selbst der beredteste Kommentar gewesen.

. Die vom. Kaiser und von dem Präsidenten der fran¬
zösischen Republik ausgebrachten Trinksprüche Haben
weit über die Grenzen Rußlands hinaus einen
Widerhall gesunden. Die Tragweite des Besuches
des Oberhauptes der befreundeten und verbündeten
Nation hat sich aller Augen offenbart durch die Be¬
deutung, welche der feierliche Charakter der Em¬
pfänge und die so warmen Kundgebungen genom¬
men haben, mit welchem das russische Volk sich der
Ausnahme anschloß, die 5)ent Präsidenten der Re¬
publik und allen denen in den hohen amtlichen russi¬
schen Kreisen zu theil geworden ist, die mit ihm die
sranzösische Nation repräsentirten. Der französi¬
sche Minister der auswärtigen Angelegenheiten hat
einen glänzenden Beweis der Sympathieen erhalten,
die seiner Person und seinem hohen Verständnisse
für die allgemeinen Ziele der Allianz entgegenge¬
bracht werden. Alle Mitglieder des Geschwaders,
von den an seiner Spitze stehenden Befehlshabern
bis hinab zu den einfachen Matrosen, haben sehen
können, wie warm die Gesinnungen find, welche die
Bevölkerung der Hauptstadt hinsichtlich der französi¬
schen Marine beseelen, dieser Marine, welche das
russische Volk seit ihrem ersten Besuche in Kronstadt
im Jahre 1891 wiederholt gefeiert hat. Sie bildet
gewissermaßen das Symbol der Allianz in ihren
Ansängen, und bei jedem Erscheinen dieser herr¬
lichen Schisse in den russischen Gewässern und beim
Anblick der Uniformen der französischen Seeleute
in den Straßen unserer Stadt schlagen alle Herzen
voll Begeisterung. Eine sehr große Anzahl Mit¬
glieder der französischen Presse waren aus

Anlaß dieser großen Tage nach Petersburg gekom¬
men; auch sie bildeten einen Theil der Vertretung
der verbündeten Nation. Sie haben herzlichsten
aufrichtigsten Empfang gefunden und sich von der
Stärke der Gefühle überzeugen können, von denen
die ganze Bevölkerung erfüllt ist. Diese wieder¬
holten Besuche, in denen die Regungen des- Herzens
freien Laus nehmen können, sind dazu bestimmt,
jedesmal eine wohlthuende Spur zu hinterlassen.
Sie bilden, große politische Ereignisse im erhabensten
Sinne des Wortes, das heißt, sie verfolgen nicht ein
bestimmtes Ziel auf dem Gebiete der diplomatischen
Tagessragen, sondern diese Fragen werden geklärt
durch die wiederholte Versicherung der zwischen den
beiden großen Mächten bestehenden Einigkeit, die in
gleicher Weise entschlossen sind, im Schutze ihres
Bündnisses ihrem Schicksalswege zu folgen. Als
mächtiges Unterpfand des allgemeinen Friedens ist
diese Allianz weit entfernt davon, irgend jemand,
wer es auch sei, beeinträchtigen zu wollen, sie sichert
im Gegentheil durch die Macht,, welche sie bildet, die
Ausrechthaltung und immer größere Festigkeit der
freundschaftlichen Beziehungen mit anderen Mäch¬
ten. Wenn die sranzösische Flotte heut« die Ge¬
wässer von Kronstadt verläßt, wird sie in ihrem
Fahrwasser einen leuchtenden Streifen zurücklassen,
der nicht verschwindest, sondern auch für die Zukunft
kostbar sein wird.

Der „Montealm“ mit Präsident Loübet an

Bord stach kurz nach 4 Uhr von Kronstadt aus tu

See. Vorher fand in. einem aus dem Deck errich¬
teten Zelte das Abschiedsfrühstück statt, an welchem
der Kaiser und die Kaiserin theilnahmen. Nach
betn Frühstück schenkte der Kaiser der französischen

I Flotte eitle große silberne Punschbowle in Form

eines alterthümlichen Fahrzeuges, mit Edelsteinen
besetzt.

Aus Kopenhagen wird berichtet: Der
sranzösische Torpedokreuzer „Cassini“ mit dem Prä¬
sidenten Loubet an Bord traf Sonntag Vormittag
11 Uhr im hiesigen Hasen unter dem Donner der
Geschütze und den Klängen der Marseillaise ein. Der
König, der Kronprinz sowie die Prinzen Waldemar,
Harald und Hans begaben sich anBord des „Cassini“
und begrüßten den Präsidenten Loubet aufs herz¬
lichste. Nach einiger Zeit kamen die hohen Herr¬
schaften an Land, wo als Ehrenwache eine Ab¬
theilung des Leibgarderegiments ausgestellt war,
deren Front der Präsident und der König abschrit¬
ten. Hieraus würde die Fahrt zum Königlichen
Schlosse angetreten, voran in geschlossenem Wagen
König Christian und Prgsident Loubet, von einem
zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt; in einem
anderen Wagen folgte Minister Delcassö mit dem
hiesigen französischen Gesandten Jusserand.

Bei der Frühstückstasel zu Ehren des Prä¬
sidenten Loubet im Königlichen Schloß zu Kopen¬
hagen richtete der König an den Präsidenten fol¬
gende Ansprache:

„Herr Präsident! Unendlich erfreut, daß Sie
mich und mein Land mit Ihrem freundlichen und
liebenswürdigen Besuch beehren, drängt es mich.
Ihnen dafür meinen aufrichtigsten Dattk auszu¬
sprechen, und, aufs innigste die Kürze Ihres Aufent¬
halts bei uns bedauernd, trinke ich auf Ihre Ge¬
sundheit, Herr Präsident, sowie aus die Wohlfahrt
Ihres schönen Vaterlandes, dessen erster und wür¬
digster Vertreter Sie allenthalben sind.“ Die Musik
spielte hieraus die Marseillaise.

Präsident Loubet erwiderte: „Nichts hätte mir
bei der Rückkehr aus einem uns in so hohem Maße
(a, taut de titres) tf)eueren Lande angenehmer seilt
können, als den verehrten Souverän einer Nation
zu begrüßen, für welche Frankreich nur Achtung und
Sympathie legen kamt. In voller Dankbarkeit für
den mir zu theil gewvrdeitett Empfang erhebe ich
mein Glas zu Ehren Sr. Majestät des Königs und
der ganzen Königlichen Familie und trinke aus dre

Wohlfahrt des wackeren (vaillant) dänischen Volkes.“
Die Musik intonirte die dänische Hymne.

Nach der Frühstückstasel unternahmen der
König und Präsident Loubet eine Spazierfahrt durch
die innere Stadt und trafen um ?>y2 Uhr am Hafen
ein, wo sich inzwischen der Kronprinz,.die königlichen
Prinzen und die Würdenträger, welche beim
Eitipfang zugegen gewesett, eingesunden hatten. Der

König und Loubet schritten die^ Front der Ehren¬
kompagnie ab: Präsident Loubet verabschiedete sich
alsdann von dem Gefolge des Königs und begab
sich, begleitet von dem König, dem Kronprinzen ttitb
den Prinzen, unter den Hochrufen der Menge mittels

Dampsschaluppe an Bord des Kreuzers „Cassini“.
,<oier verabschiedete sich der Präsident von dem König
aufs herzlichste, woraus kurz nach 4 Uhr der

„Cassini“ unter den Salutschüssen der Forts und
der Kriegsschisse nordwärts in See ging.

* *
*

Paris, 24. Mai. Der „Figaro“ meldet halb-
ntlich. Gras Lamsdorf und Delcasso hätten sich
mehreren Unterredungen vergewissert, daß Frank-

ich und Rußland bei allen Gelegenheiten gegen-

itiges Einvernehmen zur Anwendung bringen und
e am politischen Horizont stehenden Fragen zu
rem Vortheile regeln werden.

Petersburg, 25. Mai. Präsident Loubet spen-

Politische Aagesschau.
** Bromberg, 26. Mai

Ein interessanter Brief. Aus Russisch-Polen
erhalten wir den Wortlaut eines Schreibens, das
die Bleistiftsabrik vormals Johann Faber A.-G. in

Nürnberg an dortige polnische Kaufleute gertchtet
hat. Von der Ermächtigung, dieses Schreiben zu

veröffentlichen, machen wir um so lieber Gebrauch,
je schärfer der Gesinnung entgegengetreten werden

muß, von der es diktirt ist. Das Schreiben lautet :

„Nürnberg, den 5. Februar 1902. Hochge¬
ehrter Herr! Wir-hören zu unserm Bedauern,

daß sich in Ihrer Stadt eine gewisse antipreußische
resp. antideutsche Bewegung bemerkbar macht und
die polnischen Seitungen sowohl Konsumenten
als auch Händler auffordern, Erzeugnisse deutschen
Ursprungs nach Möglichkeit zu meiden und dieselben
durch inländisches Fabrikat oder solches anderer
Länder zu ersetzen. Wir hören insbesondere, daß die
Warschauer Schreibmaterialienhändler kürzlich in
einer Versammlung beschlossen hobelt, in der Zu¬
kunft Waaren dett'tschen Ursprungs nicht mehr zu
führen. Falls sich dieser Entschluß auch aus Blei-
und Farbstifte und verwatidte Artikel erstreiten
sollte, möchten wir ganz ergebenst nachstehende Er-

fiänmg abgeben: Die antipreußische resp. anti¬

deutsche Bewegung ist wohl als eine Folge gewisser
Vorfälle in Preußisch-Polen anzusehett, für welche
die deutsche Industrie nicht verantwortlich gemacht
werden kann, schon um deshalb nicht, tveil sie
derlei Vorfälle garnicht zu beeinflussen in der Lage
ist.

,
Nicht die deutschen Industriellen, sondern die

Königlich preußische Negierung ist dafür verant?
wörtlich. Die Bleististindustrie ist aber eine spe¬
zifisch bayerische und wird ausschließlich in und bei
Nürnberg betrieben. Bayern ist ein selbständiges
Königreich ^und die bayerische Regierung hat gar¬
nicht das Recht, in Angelegenheiten zu interveniren,
welche im Königreich Preußen vorkommen. Unsere
poliüsche und geographische Lage giebt, uns die
Selbständigkeit nur für die Angelegenheiten unseres
Königreiches- und was in Preußisch-Polen vorgeht,
erfahren wir nur durch die Zeitung. Wir Bayern
können gewisse Vorkommnisse zwar b'eklagen, aber in
feiner Weise beeinflussen. Erstreckt sich daher der
Beschluß des Schreibmaterialienhandels, feine deut¬
schen Waaren mehr zu führen, auch auf die bay¬
erische Industrie, so ist erwiesen, daß dieselbe ganz
unschuldigerweise in Mitleidenschaft gezogen, aber
möglicherweise gezwungen wird, zu einer Sache
Stellung zu nehmen, welche ihr seither fremd war
und bleiben sollte. Das braucht nicht zu geschehen,
namentlich unter Berücksichtigung der langjährigen
und wie wir annehmen gegenseitig angenehmen Ge¬
schäftsverbindungen.

_

Die polnische' Presse wäre
daher daraus aufmerksam zu machen, einen Unter»
schwd zu machen zwischen antipreußisch und anli«
bayrisch, damit nicht solche Betriebe in Mitleiden¬
schaft gezogen werden, welche sich um Politik nicht
tiimmern, sondern nur daraus ausgehen, ihre Ab¬
nehmer Content und solide zu bedienen. Unter
solchen Umständen rechnen wir mit einiger Sicherheit'
daraus, daß Sie nach wie vor Ihren Bedarf in Blei¬
stiften und dergleichen durch die bayerische Industrie
decken werden, und in dieser Erwartung zeichnen
wtr hochachtungsvoll Bleistiftsabrik vorm. Johann
rteber A.-G. gez. L. Takel.

Mit weniger Scheu kann der gänzliche Mangel
an nationalem Ehr- und Pflichtgefühl kaum 'be¬
kundet werden. Eine Frage, welche, wie die preu¬
ssische Polenpolitik, eine nationale Angelegenheit
ersten Ranges ist und als solche das gesammte
deutsche Volk aus das dringlichste angeht, ist dem
Brtefschreiber „fremd“. Aber trotzdem bringt er
es fertig, „gewisse Vorkommnisse“ zu „beklagen“;
trotzdem verräth er in jeder Zeile den Schmerz da¬
rüber, daß die Industrie „derlei Vorfälle“ nicht be¬
einflussen, die bayerische Regierung dabei nicht „in-
terveniren“ kann. Und bar jedes Anfluges von
deutschem Gemeinsinn, Bettelt er darum, einen Unter¬
schied zwischen antipreußisch und antibayrisch zu
machen, weil die Bleistift-Industrie eine spezifisch
bayrische ist! So würdelos dieses Gebahren vom
nationalen Standpunkte aus erscheint, so kurz¬
sichtig ist es unter rein geschäftlichen Gesichtspunkten.
Aus der im vorliegenden Falle gewiß unverdächtigen
„KM n i f ch c it Volks z e itu n g“ weiß man,
daß der polnische- Boykottversuch sich als undurch¬
führbar erwiesen hat. Tschechische Kaufleute mußten
nach derselben klerikalen Cnette von dieser That¬
sache zu ihrem Leidwesen sich überzeugen. Auch das
den Handelsinteressen sicher nicht abholde „Ber¬
lin e r T a g e b l a t t“ hat das Gleiche ausführlich
und mit Schärfe festgestellt. Nun läßt' sich eine
große deutsche Firma herbei, einen so' unwürdigen
Schritt zu thun! Solchem Verhalten gegenüber
muß aus das ernsteste daraus hingewiesen werden,
daß es in nationalen Angelegenheiten weder einen
spezifisch preußischen noch einen spezifisch bayrischen
Standpunkt giebt und geben darf, sondern allein
einen deutschen. Die Wahrung dieses deutschen
Standpunktes unter allen Umständen ist jedes
Deutschen selbstverständliche Pflicht.

Privatversicherungsrecht. Nach den Sachver¬
ständigen der Feuerversicherungsbranche sind zur
Begutachtung des Entwurfs eines Privatversicher¬
ungsrechts die Sachverständigen der Hagel- und
Viehversicherung gehört worden. Am heutigen
Montag werden die Vertreter des Transportver¬
sicherungswesens ihre Ansichten kundzugeben in die
Lage kommen. Es sind u. a. geladen: Geheimer
Kommerzienrath Arnold - Berlin, Abgeordneter
Bassermann als suristischer Leiter einer rheinischen
Transportgesellschaft, Bleise als Direktor des Ber¬
liner Spediteurvereins, Poxbühe als “Direktor der
„Fortuna“ in Berlin, Dunker als Direktor der
Norddeutschen Versicherungsgesellschaft in Ham¬
burg, Post als Direktor des Mannheimer Versicher¬
ungsblattes und Dr. Ullrich als Generalsekretär
des internationalen Versicherungsverbandes in
Berlin.

Die „Kreuzzeitung“ meldet: Graf Kanitz be¬
absichtigt im Reichstage eine Interpellation über
den Schissahrtstrust einzubringen. Die konservative
Fraktion wird voraussichtlich am 3. Juni über die
Einbringung der Interpellation Beschluß fassen.



Deutschland.
Berlin, 24. Mai. Der „Nationalzeitung“ zu¬

folge werden die Kreuzer Geier, Seeadler, Bussard
und Schwalbe in kürzester-.Zeit aus den ostasiati¬
schen Gewässern in ihre Stationen (in Amerika,
Australien und Ostafrika) zurückkehren.

Berlin, 25. Mai. Der Präsident des Ober¬
verwaltungsgerichts, Wirklicher Geheimrath Dr.

ist gestern StBenb geftorBen.
Köln, 24. Mai. Erzbischof Dr. Simar ist in

der verflossenen Nacht gestorben. — Der „Kölni¬
schen Zeitung“ zufolge lief beim Dompropst Dr.
Berlage folgendes Beileidstelegramm des Kaisers
aus Ürville ein: „Die Meldung V6n dem Hin¬
scheiden des Erzbischofs Dr. Simar hat Mich mit
aufrichtiger Trauer erfüllt tznd spreche Ich dem
Domkapitel und der ganzen Diözese zu dem schweren
Verlust, den Gott der Herr durch die so zeitige Ab¬
berufung dieses treuen Oberhirten über das Erz-
bisthum Köln gebracht hat. Meine wärmste Theil¬
nahme aus. Tie großen Verdienste des'Verewigten
in allen von ihm bekleideten kirchlichen Aemtern,
die seltenen, mit treuer patriotischer Gesinnung ge¬
paarten ausgezeichneten Charaktereigenschaften
sichern ihm bei Mir.' für alle Zeiten ein freundliches
und dankbares Gedenken.“ — Der Kronprinz Lele-
graphirte: „Ich bin über den Tod des'Erzbischofs
Simar, den ich noch vor kurzem in Düsseldorf be¬
grüßt habe, tief betrübt.

'

Nicht allein die katholische
Kirche, das ganze Vaterland verliert in ihm einen
seiner besten Männer.“ —'Der Reichskanzler Graf
von Bülow telegraphirte: „Euer Hochwürden Tele¬
gramm über das so unerwartete Hinscheiden des
auch von mir hochverehrten Erzbischofs Simarft-at
mich tief bewegt. Dem Domkapitel und der Erz¬
diözese spreche ich zu dem schmerzlichen Verlust, den
mit ihr das Vaterland erleidet, mein herzlichstes
Beileid aus.“ Auch der Erhgrotzherzog Friedrich
von Baden, Minister von Rheinbaben, General¬
stabsarzt von Loö und Oberpräsident Dr. Nasse
sandten Beileidskundgebungen.

Metz, 25. Mai. Gestern Morgen fuhr der

Kaiser vom hiesigen Bahnhof nach Novsant und von

dort im bereitstehenden Wagen nach Gorze, stieg
jenseits dieses Ortes zu Pferde und übesnahm das'
Kommando über eine kombinirts Division. Nach
der Disposition, welche der nun folgenden Uebung
zu gründe lag, war die Feste „Lothringen^ bereits
früher, gefallen, während die Feste „Kronprinz“
erst heute in der Frühe eingenommen worden war.

Nunmehr sollte die dem Kaiser unterstellte Division
in Stärke von 9 Bataillonen Infanterie, 12 Feld¬
geschützen, 8 schweren Haubitzen. 1 Kompagrüe
Pioniere und 1 Eskadron Dragoner gegen die Feste
„Kaiserin“ Vorgehen und sie mit stürmender Hand
nehmen. Nach 9 Uhr begannen die beiderseitige'.:
Patrouillen sich in den Gehölzen, welche das Mance-
thal einsäumen, zu beschießen. Nicht lange nachher
eröffneten die schweren Feldhaubitzen, die auf dea
Höhen nördlich vom Bois de Ognons aufgestellt
waren, ihr Feuer auf die Feste „Kaiserin“. Diese
war als noch im Bau begriffen und nicht armirt
angenommen, nur 2 Bataillone Infanterie, 1 Kom¬
pagnie Pioniere sowie 4 Maschinengewehre bildeten
die Besatzung, die später noch durch zwei weitere
von Moulins kommende Bataillone Infanterie und
2 Batterien Feldartillerie unterstützt wurde. Tie
Feldartiüerie des Kaisers fuhr gegen 11 Uhr vor

Gravelotte auf und eröffnete ihrerseits das Feuer
auf die feindliche Stellung. Der Kaiser hatte die
Hauptmasse seiner Truppen durch den Wald von

Vaux geführt und umfaßte so die feindliche Aus-
stellung in der linken Flanke, während ein Theil
irrt Mancethal bis in der Höhe der Feste „Kaiserin“
vorgegangen war und dann rechts umbiegend ibett
linken Flügel, der Besatzung bedrohte.. Nach 11 Uhr
entwickelte sich ein immer heftiger wekdendes Feuer¬
gefecht zwischen den aus den Wäldern heraus¬
tretenden Angreifern und den Truppen der Besatz¬
ung der Feste, an welchem auch die mittlerweile von

Moulins herangekommene 1 Artillerie theilnahm.
Gegen W2 Uhr erschien die feindliche Stellung
dermaßen erschüttert, daß der Kaiser bei dem großen
numerischen Uebergewicht feiner Division zum An-

griff vorgehen konnte, der erst auf dem rechten und
dünn auf dem linken Flügel erfolgte und als ge¬
lungen angenommen wurde. Kurz vor 12 Uhr war

die Uebung beendet. Hierauf versammelten sich die
Offiziere um den Kaiser zu einer Besprechung, die
fast eine Stunde währte, während die Truppen auf
dem kürzesten Wege nach ihren Quartieren zurück¬
kehrten. Der Kaiser unternahm dann eine Be-

sichtigung der Feste ^Kaiserin“, deren Ausführung
dem Architekten Heister-Metz übertragen ist.

Gegen 2 Uhr nachmittags kehrte der Kaiser
nach Metz zurück und nahm beim Kommandeur der
34. Division, Prinz Hsinrich XIX. Reuß, das Mit¬
tagessen ein, an dem außer dem Gefolge eine
größere Anzahl höherer Persönlichkeiten theilnahnr.
Um 4 Uhr begab sich der Kaiser nach dem Bahnhof
und kehrte, mit Sonderzug nach Kürzel zurück. —

Der Kaiserliche Statthalter Fürst zu Hohenlohe-
Langenburg reiste bald darauf nach Straßburg
zurück — Aus UrviIle wird uns vom Sonntag
berichtet: Dev Kaiser machte Nachmittag bei schönem
Wetter einen längeren Spaziergang im Schloßpark.
Zur Abendtafel waren aus Metz Bischof Benzler
sowie Konsistorialpräsident Bram: und aus Kürzel
Pfarrer Hoffet geladen. — Die Kinder aus Kürzel
wurden heute, wie alljährlich, auf Befehl 'Ihrer
Majestät der Kaiserin mit Chokolade und Kuchen
bewirthet, wobei der Wirkliche Geheime Rath Dr.
v. Lucanus, Dr. Jlberg und Hauptmann v. Friede¬
burg sowie die Ortsgeistlichkeit zugegen waren.

Oesterreich.
Budapest, 24. Mai. (Ungarische Delegation.)

Gegen Schluß der Debatte über das Budget des
Aeußeren ergriff Ministerpräsident von Szell das
Wort, um auf Angriffe gegen die Dreibundspolitik
zu antworten. Der Ministerpräsident erklärte es

für einen Irrthum, wenn behauptet werde, das
Bündniß mit Deutschland wurzele nicht im Volksbe-.
wußtsein. Die Grundidee dieses Bündnisses rühre
schon aus jener Zeit her, da die ganze Nation, mit

'

Ausnahme eines kleinen Bruchtheils, sich entschieden
gegen eine Theilnahme an dem Kriege Frankreichs
gegen Deutschland erklärte. Das Zustandekommen
des Bündnisses habe dieses Gefühl der Solidarität
verstärkt, und es sei die Ueberzeugung der Nation,
daß'das Bündniß mit Deutschland den Interessen der
Monarchie, in erster Linie den Interessen Ungarns
entspreche. In der Debatte sei eine Aeußerung aus
der Rede des Grafen Bülow vom 8. Januar ange¬
führt worden. Er sei überzeugt, man könne dieser

Aeußerung des Reichskanzlers nicht den Sinn
unterlegen, als hätte er den Werth des Dreibundes
herabsetzen wollen. Allerdings trete der Werth des
Bündnisses erst irrt casus foederis augenfällig zu
tage. Das Verdienst dieses Bundes jedoch sei, daß
hie ultima ratio vermieden wurde. Auch könne er

nicht der Ansicht beipflichten, daß das Einvernehmen
mit Rußland den Dreibund überflüssig mache; eher
könne man sagen, daß das Bestehen des Dreibundes
bei dem ZuftandÄommen der Entente mit Rußland
mitgewirkt habe. Bezüglich des Zusammenhanges
zwischen politischen Bündnissen und Handelsverträ¬
gen äußert der Minister folgendes': Politische
Bündnisse würden nicht zur Wahrung wirthschaft-,
licher Interessen geschlossen. Politische Bündnisse
seien allerdings unvereinbar mit wirthschaftlichem
Kriege. Die Freiheit der Theilnehmer jedoch, ihre
wirthschaftlichen Interessen nach bestem Können zu

wahren, werde nicht aufgehoben. Der Bestand des
Bündnisses gewähre die Hoffnung, daß die Aus¬
gleichung sich gegenüberstehender Interessen leichter
erfolgen könne. Der Ministerpräsident hebt sodann
gegenüber den Bemerkungen Rakovskys hervor, daß
nicht nur das Budget angenommen, sondern auch
dem Minister des Auswärtigen Anerkennung und
Vertrauen votirt worden sei. Die Erklärungen des

Ministerpräsidenten wurden mit allgemeinem leb¬
haften Beifall aufgenommen. Gegen Schluß der
Sitzung beantwortete Sektionschef von Mercy die

Interpellation Rakovsky; er erklärte, auf den ersten
Punkt der Anfrage über Abmachungen zwischen dem

Grafen Bülow und Prinetti könne er nicht antwor¬

ten, da es nicht den internationalen Gebräuchen ent¬

sprechen würde. Die Annahme, daß die unveränderte
Aufrechterhaltung des italienischen Handelsvertra¬
ges oder der Weinzollklausel vereinbart worden sei,
sei unrichtig. Der Text des Dreibundvertrages könne

nicht veröffentlicht werden, da die Geheimhaltung
vereinbart worden sei, auch seien Abmachungen mit

Italien über Albanien nicht getroffen worden; hin¬
gegen sei man- einmüthig entschlossen, den Status

quo aufrechtzuerhalten.
Frankreich.

Paris, 25. Mai. Das „Journal offizielver¬
öffentlicht die Einberufung der Kammer auf Sonn¬
tag, den 1. Juni, und die des Senats auf Dienstag
den 3. Juni.

Dänemark.
Kopenhagen, 24. Mai. Gegenüber anders

lautenden Blätt^rmeldungen stellt „RitzausBureau“
fest, daß die Angelegenheit betreffend die Verlänge- ■

rung der Ratifikationsfrist des dänisch-amerikani¬
schen Vertrages über die Abtretung der dänisch-
westindischen Inseln bishK noch nicht entschieden
wurde.

Türkei.
Konstantinopel, 23. Mai. Nach einer kon¬

sularischen Meldung aus Uskueb kam es am letzten
Menstag an der Grenze zwischen Male Planina
und Radovischte zu einem Zusammenstoß zwischen
einer 60 Mann starken macedonischen Bande und

türkischen Truppen, bei welchem erstere 5 Todte und
7 Verwundete verloren und auch letztere Verluste
hatten. v

Amerika.
Washington, 24. Mai. Der englische Bot¬

schafter P a u n c e f o t e ist g e stör b e n.

Washington, 24. Mai. In Gegenwart des

Präsidenten Roosevelt, der französischen Delegirten
und des französischen Botschafters Cambon fand
heute Vorntittag die Enthüllung des Denkmals des

Marschalls Rochambeau auf Lafayette Square statt.
Auf dem Denkmalsplatze hatten Mannschaften des

„Gaulois“ mit der Musikkapelle sowie amerikanische
Land- und Seetruppen Aufstellung genommen, Die

Gräfin Rochambeau vollzog die Enthüllung des
Denkmals.

Santiago, 24. Mai. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Das Protokoll, welches am Montg oder

Dienstag von den Bevollmächtigten Chiles und Ar¬

gentiniens unterzeichnet werden wird, enthält fol¬
gende Hauptpunkte: Alle von Chile oder.Argen¬
tinien für den Bau neuer Schiffe abgeschlossenen
Verträge werden rückgängig gemacht. Wer von bei¬
den Staaten künftig einen derartigen Auftrag giebt,
theilt dies dem anderen Wz Jahre zuvor mit. Der

Vertrag wird auf 5 Jahre abgeschlossen. . Jede
. Schwierigkeit, welche sich in Zukunft ergeben sollte,

wird einem Schiedsgericht unterbreitet. Die beiden
Parteien verpflichten sich, in der zwischen Peru und
Bolivia schwebenden Frage nicht zu interveniren.
Argentinien stimmt dem Status quo zu und ver¬

pflichtet sich, weder die Magelhaüsstraße zu befesti¬
gen. noch auch seine Schiffe an nichtbefreundete
Staaten abzugeben. Der Eindruck, Len das Ab¬
kommen macht, ist ein ausgezeichneter. Für Argen-
trnien und Chile werden sich infolge des Verkaufes
von Schiffen, der Herabsetzung der Präsenzstärke
der Armee und der Regelung der internationalen
Fragen bedeutende Ersparnisse ergeben. Man ist
überzeugt, daß die Beziehungen zwischen den beiden

: Republiken heute besser sind, wie seit langen Jähret:.

Lg. Ein Nttndgang durch die neue

Kuiser-Wilhelmsbibliothek in Posen.
Man schreibt uns: Mit

, Riesenschritten
nähert sich die Kaiser Wilhelm - Bibliothek auch.
im Innern ihrer Vollendung und ist für
ihre Einweihung der 16. August festgesetzt.
Das Magazin-Gebäude im Hofe ist vor' der Hand
für die Aufnahme von 250 000 Banden eingerichtet,
doch find Vorkehrungen getroffen, daß späterhin,
ohne die Harmonie des Ganzen zu stören, durch An¬
bauten das Magazin derartig vergrößert werden
kann, daß' es eine halbe MMou Bände aufzu¬
nehmen vermag.

Im Kellergeschosse befinden sich die Packräume,
wo die Bücher nach ihrem Eingänge ausgepackt und
vermittelst Fahrstühlen in die oberen Stockwerke

• bezw. in das Magazin befördert werden. Des¬
gleichen ist hier unten eine Buchbinder-Werkstatt
eingerichtet; es befinden sich ferner hier die Woh¬
nungen für hen Bibliotheksdiener, den Hausver¬
walter. den Heizer u. s. w. Das große Kesselhaus
ist nach dem Hose zu gelegen. Die Korridore, Foyers
und Treppenaufgänge der Bibliothek sowie das'
Magazingebände haben Dampfheizung, die Lese-,
Vortrags-, - Studiensäle, Katalogzimmer u. s. w.,
die Wohnungen der Beamten, Warmwasserheizung.
Der ganze Bau wftd natürlich im Innern elektrisch
beleuchtet:

..,v
■ »
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Sobald wir durch den Haupteingang die große
Freitreppe hinauf nach dem ersten Stockwerk fchrei-
ten, gewahren wir rechts und links Säulen von

künstlichem Marmor und an der dem Eingangsthor
gegenüber befindlichen Seite die Büste Kaifer Wil¬
helm I., die gegenwärtig noch durch eine große
künstlerisch vollendete Zeichnung des alten Kaisers
markirt wird. Man kann sich im Treppenhause
stellen, wie man will, stets wird der durchdringende
Blick Kaiser Wilhelm I. auf hem Beschauer fallen,
gleichviel ob man dem Bilde gegenüber steht oder ob
man rechts oder links von demselben Aufstellung
nimmt. Es ist dies eine vorzügliche Schöpfung
des Bauleiters, des königlichen Regierungsbau¬
meisters Zeidler.

Oben im erstenStockwerk befindet sich der große
Vortragssaal, der Lesesaal mit sechs breiten Fen¬
stern, das Zeitschristenzimmer, das Katalog-, das
Studienzimmer, die Garderobe und die Wohnung
des Direktors. Der Lesesaal steht direkt durch eine
Rohrpost (Exhäustor) und eine elektrische Bücher-
transportbahn mit dem im Hof gelegenen Magazin-
Gebäude in Verbindung. Sobclld man die Bücher¬
bestellzettel in die Rohrpost geworfen, hat man höch¬
stens anderthalb Minuten zu warten und die ge¬
wünschten Bücher treffen mit der elektrischen Kasten-
bahn — die Kasten laufen in Ketten — im Haupt¬
gebäude ein. Die Bücher-Transportbahn führt aus
dem Magazingebäude über die Bodenräume der
Hauptgebäude hinab in das erste Stockwerk. Ent¬
gleisungen und Zusammenstöße find bei dieser Bahn
wie bei den Fahrstühlen der Bibliothek ausge-
fchloffen.

Im übrigen ist die innere Ausstattung eine
vornehm-elegante. So sind alle Umrahmungen der
Thüren, welche nach den Korridoren und Foyers
führen, aus weißem Zement, sogenanntem Marmor¬
gips, hergestellt.

In dem siebenstöckigen Magazingebäude, m
dem bereits die Bücher zur Aufstellung gelangen,
sind die Bücherregale verstellbar und zwar auf jeden
beliebigen Zentimeter Höhe. Es sind also bei Be¬
nutzung dieser versteWaren Bücherregale weder
Leitern noch Treppen nöthig und kann man durch
Verstellung der Regale sämmtliche Bücher mit der
Hand erreichen. Für kleine Bücher lassen sich die
einzelnen Fächer entsprechend niedrig stellen. Vor
jedem der sieben Stockwerke im Magazingebäude
befinden sich Balkons zum Abstäuben der Bücher.
Die Direktorwohnung liegt, wie gesagt, im erster:
Stockwerk des Hauptgebäudes rechts vom Vor¬
tragssaal. Alle Räume dieser Privätwohnung haben
die Höhe des Vortrags- und Lesesaales. Man ver¬

läßt sehr befriedigt den Bau, bei dem eine Reihe her¬
vorragender Architekten, Techniker und Bildhauer
ihr ganzes Können in seltener Harmonie eingesetzt
haben.

Bunte Chronik.
— Bauer n io e isheit. Ein Mitarbeiter

der „Franks. Ztg.“, der sich kürzlich über die Wir¬
kungen der Maifröste unterrichten wollte, hatte mit
einem Bauern, der gerade von seinem Acker kam,
folgendes Gespräch: „Hat der Frost viel Schaden
angerichtet?“ „Deß will ich moanen —“ „Aber
man sieht wenig davon —“ Jo stehn kann m'r net
viel!“ „Das Korn ist doch ziemlich voraus —V“
»Ja, dem is nix pasfirü“ „Der Weizen scheint auch
nicht erfroren zu sein —?“ „Noan!“ „Und der so
empfindliche Kohl ist auch nur unbedeutend geschä¬
digt?“ „Das hat nix zu sagen, der erholt sich Wid¬
der!“ „Und sehen Sie mal diese Johannisbeeren,
die sind ja weiter vor als in sonstigen Jahren?“ „Jo,
die Gehannstraube sein recht gut gerote!“ „Auch
diese Klosterbeeren sind hübsch?“ „Gee die Kruschele
is ach nix zu sage.“ „Ja — aber ich begreif' nicht,
es hieß doch, drei Viertel der Ernte fei erfroren,
ist denn gerade diese Strecke vom Frost verschont ge--
blieben?“ „Woann Se sehe wolle, wie's Wetter ge¬
haust hat, müsse Se'dort de Berg enuffteie.“
Wir waren unterdessen an seinem Leiterwagen ange¬
langt; er rief seinem schläfrigen Pferd einige er¬

munternde Laute zu, hängte die Kette ein, kletterte
auf das Fuhrwerk und während er Leitseil und
Peitsche ergriff, sagte er: „Wenn Se m'r e Mark-
stückelche gebe, fahr ich Se enuf uf de Berg, von dort
aus habeSe dann ach ganz noh in die Stadt.“ We¬

nige Augenblicke später faß ich neben ihm und wir
setzten das Gespräch fort. „Am meisten haben wohl
die Weinberge gelitten?“ „Wingert hab' ich koane:
aber schlimm wor's mit de Traube nit; vor der Blut'
kann m'r do gar nix sage, 's kann noch ganz gut
wer'n.“ „Aber die Spargel haben Wohl stark noth-
gelitten?“ „Sparjel plauz' ich net!“ Durch allerlei
Zurufe ermuntert, die das Pferd bald mit einer leb¬
haften, bald mit einer gemächlichen Kopfbewegung
beantwortete, hatte es uns nach etwa 20 Minuten
auf die Anhöhe gebracht. Der Mann ließ das Thier
verschnaufen und sagte, mit der Peitsche eine Bogen-
linie beschreibend: „Do habe' Se jetzt 'n Ueberblick!“
Ich sah nach rechts, nach links, blickte vorwärts und

zurück, mußte jedoch nach einer Weile bekennen: „Ich
kann auch hier keine besonderen Frostschäden ent¬

decken.“ „Jo — besunders is auch nit pasfirt, es is
gewese' wie alle Johr, es verfriert jo immer ’tt Tal
(Theil) un wisse Se“, er blickte dabei Pfiffig lächelnd
auf: „wenn m'r Bauern ne als e hische lamentire',
doann moane die Städter, es wär' uns zu wohl!“

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.)

Gewerbeausstellung Bromberg. Recht erfreu¬
lich ist es, daß sich am hiesigen Platze bei Getyerbe
und Industrie mal wieder- das Interesse zeigt, an

die Oeffentlichkeit zu treten, um dadurch dem Publi¬
kum zu zeigen, daß Bromberg industriell einen
großen Aufschwung genommen hat. Tief bedauer¬
lich ist nur die Form, die hierzu in diesem Jahre ge¬
wählt worden ist und anscheinend von einem kleinen
Theil der in betracht kommenden Kreise Unterstütz¬
ung findet. Während hier in früheren Jahren, und
wie dieses auch bei allen Ausstellungen Usance ist,
sich die in- betracht kommenden Kreise, Gewerbe und

Industrie, mit Unterstützung der Behörden rechtzei-,
tig Zur Bildung eines geeigneten Ausstellungskomi¬
tees zusammenfanden und dies die zu einer thatsäch¬
lichen Gewerbeausstellung bedeutenden Vorarbeiten
traf, wird hier die Gelegenheit der Sanitätsaus¬
stellung benutzt, .dieselbe zu einer gleichzeitigen Ge-.
Werbeausstellung zu stempeln. Es mögen ja Gründe
vorliegen, die eine derartige Verschmelzung im In¬
teresse der Sanitätsausstellung und des wohlthätigen
Zweckes derselben für wünschenswerth erscheinen

lassen, dann hätte aber rechtzeitig, wenigstens ein
Jahr vorher, eine entsprechende Aufforderung an

diese Kreise stattfinden sollen, während in diesem
Falle vor kaum 3 Monaten schüchterne Versuche da¬
mit gemacht wurden .Neu ist jedenfalls die An-
gliederung einer Gewerbe- und Industrieausstellung
an eine Sanitätsausstellung! — Unter solchen Ver¬
hältnissen ist es nicht verwunderlich, wenn der größte
Theil der in betracht kommenden hiesigen Firmen
durch Nichtbetheiligung glänzen wird, denn derar¬
tige, nicht- genügend vorbereitete, unvollkommene
Ausstellungen bringen nie den von denselben erwar¬
teten Erfolg, sondern wirken nur schädigend für den
Platz. Diese Gründe scheinen auch die städtischen Be¬
hörden zu veranlassen, dem Unternehmen kein In¬
teresse entgegenzubringen. Wir haben im Jahre
1896 den Fehler begangen, daß wir der Stadt Posen
den Vorrang zur Provinzialausstellung gaben, jetzt
wird hier der größte Fehler gemacht, Gewerbe und
Industrie in einem falschen Lichte erscheinen zu
lassen, wodurch uns auf Jahre hinaus die Möglich¬
keit genommen wird, eine gediegene, dem Platz
Ehre machende Ausstellung ins Leben zu rufen.
Es wäre daher wohl an der Zeit, gegen Veranstal¬
tungen dieser Art rechtzeitig Front zu machen.

Mehrere Gewerbetreibende.
Anm. der Redaktion. Die Herren Einsender

sehen wohl doch viel zu schwarz.

Wenn der Regierungsgarten als ein öffentlicher
Park im Herzen der Stadt gelegen zu einer Quelle
erfreulichen'Naturgenusses werden soll, so dürfte es

sich empfehlen, daß die beiden Teiche, vor allem der
an dem Regierungsgebäude gelegene, von dem auf
ihnen lagernden Unrath gesäubert werden und daß
ein Abfluß des Wassers zur Verhütung der Stagna¬
tion geschaffen wird. Geschieht dies nicht, so liegt
die Gefahr vor, daß die Teiche im Sommer die Luft
mit ihren Miasmen verpesten. •

Ein Freund der Natur.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schneidemühl:

4.59 früh, Schnellzug. — 9.06 vorm. — 1.28 nackm. von

Schneidemühl — 4.00 nachm. — 7.22 abds. — 10.22 nachts,
— 12.M nachts, Durchgangszug

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8.30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.22 abds. — 10.22 abds. — 11.22 abds.

Richtung von Insterburg, Alexandrowo,
T h o r n:

6.09 morgens, Durchgangszug von Alexandr. — 8.29 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 6.22 abds. — 8.12 abds.
— 11.22 abds., Schnellzug.

Richtung von Posen, Jnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.54 vorm. — 1.31 nachm. — 4.37 nachm.
— 6.22 abds. — 8.22 abds., Durchgangszug. — 11.22 abds.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.21 morgs. — 12.51 mittags. — 6.12 abds. — 9.22 abds.

— 10.21 adds.
Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:

8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 10.22 abds.
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Alexandrowo
Allenstein
Insterburg

aus
Bromberg

nach
Fordon . an

Ostrometzko. an

Culmsee . an

Schönsee . an

Grauoenz . an

Culm . . an

früh itiorm

5.22 19.16
6.03*10.25
6.57 12.24

10.10
1.14

nachm.

2.57
6.22

abds.

vrm.

12>2

I.38

6.22
II .12
nchm

nachm
4.10

5.20
8.22

11.11

abds.

11.21

12.H

4ls
8.06

-vorm

1—3
von

nachts
12-12 ZF

1-22 C02
1.211-
«u 6.12
— 19.22

P.-Z. P.-3 Gm-Z. P.-Z. P-Z.I P..Z.
früh vorm. mittgs. nachm. nachm. abds.

5.12 9.20 1.45 4.08 8.04 12.22

5.36 9.39 2.03 4.42 8.21 12.12
5.50 9.54 2.15 5.03 8.41 12.53
6.35 10.37 2.59 6.22 — 1.21
7.09 11.22 4.15 7.30 — —

8.17 12.40 4.16 7.12 —

8.20 12.40 4.43 7.12 — —

P.-Z. P.-Z.
vorm. nachm.

aus Bromberg
nach

Jesuitersee. . .

. 7.14 2.00

an 7.36 2.22
Rynarzewo . . an 7.52 238
Schubin . . . an 8.21 3.04
Wonsosch . . . an 8.36 3.19

Jaroschewo . . an 8.56 3.39

Znin .... an 9.07 3.50

abds.

7.21

7.42
7.21
8.22
8.38
8.21
9.21

Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden
Leiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

P.-3.
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Aus Stadt und Land.
Brornberg, 26. Mai.

v. Der Beamtengesangverein „Eintracht“
unternahm gestern seinen üblichen Frühausflug nach
der fünften Schleuse (Rasmus). Wenn auch an diesem
letzten Maisonntage Frau Sonne durch ihr Erscheinen
nicht erfreute und somit dieser eine Punkt eines Sonn¬
tagsausflugs fehlte, so war doch her Garten von zahl¬
reichen Hörern bis auf den letzten Platz besetzt und
man erfreute sich an den zahlreichen Gesangsvorträgen,
die der stattliche Verein unter der bewährten Leitung
seines Dirigenten, Herrn Seminarmusiklehrer Mar -

witzky ansprechend und wirkungsvoll ausführte. Das
Programm war gut und der Frühlingszeit entsprechend
zusammengestellt und bot neben feierlichen und tief
empfundenen auch frische und flotte Chöre, n. a. auch
eine neue Komposition des Herrn Marwitzky selbst
„Deutsches Flottenlied“. Daß neben der Sangeskunst
auch nicht der „Leibesnahrung“ vergessen wurde, ver¬

steht sich bei einem Sängerausfluge von selbst und so
war denn der Verlaus nach jeder Richtung hin ^zu¬
friedenstellend.

Unfall in der Kirche. Während der Andacht
in der Jesuitenkirche wurde gestern Vormittag eine
Frau plötzlich unwohl. Sie schrie dreimal laut aus
ulrd mußte deshalb von umstehenden Personen aus dem
Gotteshause geschasst und dann in einer Droschke nach
Hause gebrächt werden.

* Handwerkerfängerbund. Ueberaus lebhaftes
Treiben“ herrschte gestern Nachmittag an der Blumen¬
schleuse, wohin der Handwerkersängerbund seinen Mai¬
ausflug unternommen hatte. Mitglieder, Gäste und

sonstige Besucher waren in so großer Zahl erschienen,
daß man nur noch mit Mühe einen Platz bekommen
konnte. Konzertstücke wechselten mit den schönen Ge¬
sangsvorträgen des Vereins ab, die lebhaft applaudirt
wurden. Der Wirth, Herr Rattey, harte wieder in
vortrefflicher Weise für seine Gäste gesorgt.

* Ein Gartenknnzert veranstaltet morgen Diens¬
tag die Kapelle des Füsilierregiments Nr. 34 in
Sauers Garten.

6 Zur Errichtung eines katholischen Se¬
minars. Von einer Kommission, bestehend aus Mit¬
gliedern der städtischen Verwaltung und Mitgliedern
der staatlichen Schulbehörde, ist am Sonnabend eine
Besichtigung von der Stadt gehörigen Bauplätzen, be¬
hufs Errichtung des katholischenSemmars, vorgenommen
worden.

W. Bezirks^usschuft. Am Sonnabend hielt
der Bezirksausschuß eine Sitzung ab. In derselben
kamen nur Armenstreitsachen zur Verhandlung. Der
Ortsarmenverbvud Jordanowo klagte gegen den Orts¬
armenverband Kaum und Genossen. Es wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen. — In der Armenstreitsache
des Verbandes Zakrzewo Gut wider den verband Mis-
lowitz Ans. Gut wegen Uebernahme des Arbeiters
Josef Szymansü wurde Kläger mit der erhobenen
Klage kostenpflichtig abgewiesen. Der Werth des
Streitobjekts wurde aus 300 Mark festgesetzt. — In
der Armenstreitsache des Ortsarmenverbandes Kl.-Mirk-
witz wider

*

den Ortsarmenverband Puzdrowice
Gut wurde Beweisaufnahme beschlossen. — Der
Ortsarmenverband Bromberg klagte gegen den
Verband Groß Bartelsee wegen Erstattung von Armen-
pflegekosten für Mathilde Lischetzki. Kläger wurde mit
der erhobenen Klage kostenpflichtig abgewiesen. Der
Werth des Streitobjekts wurde aus 40 Mark ange¬
nommen. — In den folgenden zwei Armenstreitsachen:
Ortsarmenverband Alswede wider den Ortsarmeuver-
band Witakowiee Gut und Ortsarmenverband Forbach
königliche Domäne wider den Ortsarmenverband
Cierplewo Dorf wurde Beweisaufnahme beschlossen. --

Der Ortsarmenverband Mölno Gut klagte wider den
Verband Szymborze wegen Erstattung von Armen¬
pflegekosten für Antonie Jasinska und Uebernahme der¬
selben. Es wurde dahin erkannt, daß Be¬
klagter schuldig, dem Kläger 94,70 Mark zu er¬

statten und erbte Jasinska in eigene Fürsorge zu über¬
nehmen habe. Der Werth des Streitobjekts - beträgt
506 Mark. — In der Armenstreitsache des Ortsarmen¬
verbandes Kowalewo wider den Ortsarmenverband
Rybowo Gut wegen Uebernahme des Peter Saß nebst
Familie in eigene Fürsorge wurde Kläger kostenpflichtig
abgewiesen. Der Werth des Streitobjekts wurde aus
300 Mark festgesetzt.

A Besitzveränderung. Sein Grundstück Karl-
straße 16 hat Herr Hvffmann an den Kultur-Ingenieur
Spitze für 55 000 Mark verkauft.

* Geheimbrrnd-Prozest. Den im vorigen
Jahre durch die Strafkammer in Thorn wegen Ver¬
gehens gegen die öffentliche Ordnung zu Freiheits¬
strafen verurtheilten Schülern des Gymnasiums in
Culm sind jetzt die Aufforderungen zum Strasantritt
zugegangen. Auf die eingereichten Gnadengesuche ist
noch keine Entscheidung ergangen: auch steht noch nicht
fest, ob den Verurtheilten die Berechtigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst ertheilt werden wird.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden int städtischen Schlachthause geschlachtet: 82
Rinder, 127 Kälber, 323 Schweine, 66 Schafe und eine
Ziege.

E. Schnlitz, 25. Mai. (V e r s e tz u n g.) Der
seit mehreren Jahren hier ftationirte Stationsassistent
Hermann Bloese wird am^k. Juni nach Tapiau versetzt.

Posen, 25. Mai. (Oberbürgermeister
Witting) binirte in vergangener Woche beim Reichs¬
kanzler. Der Kaiser war zugegen. Die Unterhaltung
betraf u. a. den bevorstehenden Kaiserbesuch in Posen.
Wie gemeldet wird, begleitet auch der Kronprinz seine
kaiserlichen Eltern nach Posen. (Pos. Ztg.)

Gerichtssaal.
Cf Bromberg, 26. Mai. In der letzten Sitzung

des K r i e g s g e r i ch t s der IV. Division wurde
wegen Diebstahls gegen den Musketier Hugo
Treß von der 12. Kompagnie des 129. Jnf.-Reg. ver¬
handelt. Am 18. Oktober 1900, vor seinem Eintritte
zum Militär, nahm T. einem Hunde des Büsfetiers
Meyer in Berlin auf der Staße den Maulkorb ab und
warf letztern in den Kanal. Hierauf machte er einen
Schutzmann daraus aufmerksam, daß der Hund des
Meyer keinen Maulkorb trage: der Schutzmann machte
Anzeige, und Meyer wurde in eine Geldstrafe von
3 Mark genommen. Unter Freisprechung wegen Be¬
truges wurde der Angeklagte wegen Diebstahls zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Der Musketier
Julius Gabbe von der 2. Kompagnie des 129. Jns.-
Regts. war vor seinem Eintritt beim Militär
Stadtreisender bei dem Lederhändler Otto Pank
in Berlin. In seiner Stellung als solcher
hat er sich mehrfacher Unterschlagungen schuldig
gemacht, wegen deren er sich . jetzt zu ver¬
antworten hat. Am 3. März 1900 kassirle. et
von einer Frau Gunta im Aufträge des Pank 40 M.
ein, führte an letzteren aber nur 30 Mark ab und be¬
hielt 10 Mark für sich; ferner kasstrte er von der
Firma Flemming 75 Mark ein und behielt auch hier
wieder 10 Mark für sich. In gleicher Weise hatte er

Von einer Firma Tessiek 50 Mar? eingezogen und da¬
von den Betrag von 8 Mark unterschlagen. Dann ver¬

kaufte G. aus einem Musterkasten ein ihm übergebenes
Portemonnaie, ohne den Erlös dafür an Pank abzu¬
führen. Er wurde zu einer Gesammtstrafe von
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Danzig, 25. Mai. ProzeßPawlowSki.
Die meisten Verhandlungen wurden auf Dienstag ver¬

tagt. Pawlowski und Strauß wurden aus der Haft
entlassen.

Kunst und Wissenschaft.
Ueber ein biologisches Problem und seine

Lösung wird der „Voss. Ztg.“ geschrieben: Die
meisten Thiere sind auf ihrer Unterseite
heller gefärbt a l s auf d e m R ü ck e n. Das
ist eine so allgemeine Erscheinung, daß die um¬

gekehrte Färbung — oben hell, unten dunkel —

wie sie beispielsweise der Dachs zeigt, als
Ausnahme auffällt. Man hat viel nach Er¬
klärungen für jene Regel gesucht, aber erst setzt ist die
Frage in befriedigender Weste beantwortet worden.
Nicht ein eigentlicher Naturforscher, sondern ein Mann,
der die Natur mit Künstleraugen ansieht, hat die
Lösung des Räthsels gefunden. Sie ist ebenso einfach,
wie überraschend. Ein Gegenstand erscheint uns
körperlich, wenn sich die Schatten auf ihm in be¬
stimmter Weise abstufen. Ein Künstler kann uns
daher auf der flachen Oberfläche seiner Leinwand ein
körperliches Bild erscheinen lassen, indem er die Schatten
so malt, wie sie durch die verschiedene Stärke
der Beleuchtung aus der Oberfläche eines wirklichen
Körpers hervorgerufen würden. Das ist eine alltägliche
Weisheit. Neu aber dürste es den Meisten sein, daß
auch das umgekehrte Verfahren möglich ist, d. h. daß
man einen körperlichen Gegenstand so bemalen kann,
daß durch Verwischung der Schatten jeder Anschein
der Körperlichkeit ausgehoben wird. Diese That¬
sache^ hat Herr Abbott H. Thayer in Scarbro,
im Staate New-Aork, festgestellt. Ec zeigte, daß
ein von oben durch das Himmelslicht be¬
leuchteter Gegenstand völlig flach und körperlos er¬

scheint, wenn man. ihn oben, wo er am stärksten be¬
leuchtet ist, am dunkelsten färbt, ihm an den Seiten,
wo das Licht allmählich schwächer wird, gradweise
weniger dunkle Färbung giebt, und ihn unten, wo

die Beleuchtung am schwächsten ist, weiß bemalt. Die
Thiere gleichen im allgemeinen so gefärbten Gegen¬
ständen ; sie heben sich daher von dem natür¬
lichen Hintergründe weniger deutlich ab und genießen
dadurch größeren Schutz vor ihren Feinden oder sind
auch (wenn es sich um Naubthiere handelt) ihren
Opfern weniger leicht sichtbar. Der englische Zoolog
Edward P. Paulton, der sich viel mit der sogenannten
Schutzfärbung der Thiere beschäftigt hat, wies in
Oxford die Richtigkeit dieser Beobachtungen an

Modellen, die ihm Thayer eingesandt hatte, aufs
überzeugendste nach. Zu der Aushebung der Körper¬
lichkeit muß in der Natur auch noch die Harmonie
der Färbung des Thieres mit der der Umgebung hin¬
zukommen, um die Wirkung so vollständig zu machen,
wie sie das in entsprechender Weise ausgestattete Modell
zeigte. Zum Ueberfluß begnügt sich die Natur häufig
nicht damit, den Thieren eine solche Färbung zu geben,
sondern sie versieht deren Fell auch noch mit allerhand
Zeichnungen, durch die sie einer wechselvolleren Um¬
gebung besser angepaßt werden.

,

Ueber neue Entdeckungen im „Palast des Königs
Minos“ ans .Kreta veröffentlicht die „Limes“ einen
ausführlichen Bericht: Trotz des rauhen Winters
und der Langsamkeit und Schwierigkeit der zur Be¬
festigung der Ruinen unternommenenArbeiten haben
die neuen Ausgrabungen zu ebenso interessanten Er¬
gebnissen geführt wie die ersten Ausgrabungen. Die
Forschungen wurden auf der Ostseite des Palastes
fortgesetzt, und von den Räumen, ditz dort freigelegt
wurden, dürften einige besonders dem Dienste der
Götter geweiht gewesen sein, während in anderen
verschiedene Zweige der Verwaltung untergebracht
waren. Diese lagen rings um einen Hof und waren

wenigstens zwei Stockwerke hoch, was den Beweis
liefert, daß die Bureaukratie in Cnossos in hoher
Blüte stand. Die Schreibmaterialienvergeudung
war mindestens ebenso groß wie bei uns. Zu Tau¬
senden wurden mit Schreibereien bedeckte Zylinder
und Platten von Thon gesunden. In einem ehemals
von einem breiten Fenster beleuchteten Saale, in
dem sich die Bibliothek befunden zu haben scheint,
waren die Zylinder noch alle in schönster Ordnung;
mehrere andere Säle waren mit derartigen Zylin¬
dern (Wälzen) buchstäblich angefüllt. Einer der •

Zylinder weist eine babylonische Inschrift aus, was
daraus schließen läßt, daß Cnossos mit dem Orient
in Verbindung stand. In einer langen Galerie
sieht man noch die alten Dekorationen, Pfeiler.
Wände, die oben mit gemalten Schneckenlinien und
Rosetten geschmückt sind; auch einige Bogengänge
sind noch vorhanden, Spuren alter Säulenhallen,
und man sieht auch noch Fragmente von Terrassen
mit Ballustraden. Ein Freskobild zeigt ein Aqua¬
rium mit zwei Delphinen. Es erinnert an eine in
Melos entdeckte Malerei, die man jetzt einem Künst¬
ler aus der „Schule von Cnossos“ wird zuschreiben
müssen; die Malerei in Cnossos ist aber viel geschick¬
ter gemacht, vor allem viel sorgfältiger in den Ein¬
zelheiten.

Aus einem anderen Freskobild, das leider un¬

vollständig ist, sieht man eine Stierkampfszene. Eine
Frau mit gelbem Rock und leichtem Hemd packt
einen galoppirenden Stier bei den Hörnern. Eine
andere, die fast nackt ist, giebt sich einer ähnlichen
Uebung hin. Dann ist da eine Art „cow=boy“, der
sich mit einem gefährlichen Sprung auf den Rücken
eines Stieres schwingt, während ein junges Mäd¬
chen in Männerkleidung dem Stiere mit weit ge¬
öffneten Armen entgegentritt. Eine Merkwürdig¬
keit der neuen Säle sind die von den Architekten an¬

gelegten Kanäle zum Abfluß des Wassers; solche
Steinkanäle, die in Grüben auslauten, findet man
überall. Es wurde viel Töpfergeschirr gefunden.
Einige von diesen Gefäßen dienten zur Aufbewahr¬
ung der sehr zahlreichen Vorräthe, andere waren
Luxusgesäße, die theils mit Tusche schraffirt, theils
mit Blumen, z. B. hübschen Lilien, bemalt sind.
Besonders merkwürdig ist ein Gegenstand, der offen¬
bar religiösen Zwecken diente: Unter einem kleinen
Baldachin, zwischen Dreifüßen mitOpfergaben, steht
eine Göttin, die eine Taube aus dem Kopfä hat; ihr
zu Füßen sitzt in stiller Anbetung ein Jüngling, der
in den Händen gleichfalls eine Taube hält. Der
Theil des Palastes, den man jetzt freigelegt hat, ist,
wie man annimmt, noch viel älter als der früher
erforschte, und doch findet man überall Spuren einer
vollendeten Kunst. Die Baureste sind geradezu
wunderbar, und die geringstenGegenstände sind von
einem raffinirten Luxus, so z. B. die kleinen Ge¬

fäße von Porzellan und Gold, die Parfüm enthalten
zu haben scheinen. Ein Saal ist ganz mit Porzellan¬
mosaik bedeckt, und man sieht dort wunderbare
Darstellungen von Kämpfen, Thieren, Weinbergen,
Stadtmauern, Thüren und Häusern. Unter den
Häusern befinden sich dreistöckige mit zahlreichen
Fenstern. Die meisten Fenster haben zwei Fenster¬
flügel, mehrere aber sind breite Nischen, die durch
vier bis fünf Pfosten getheilt sind.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 26. Mai. Heute Nacht wurde in der

Himmelfahrtskirche ein Einbruch ver¬
übt und dabei eine Anzahl Altargeräthe gestohlen.

Nürnberg ^26. Mai. Die Elektrizi¬
tätswerke von Schuckert nahmen bei zahlreichen
Aufträgen wieder in allen Betrieben die lOstündige
Arbeitszeit auf.

Hamburg, 26. Mai. Heute Vormittag fand in
einer Dynamitsabrik bei Geesthacht eine Explo¬
sion statt, durch welche die Nitro glycerinfabrrk
völlig zerstört und 6 Personen getobt et

. wurden.
Wien, 26. Mai. Der Präsident der Donau-

Dampsschissahrtsgesellschast, der frühere Handels¬
minister Baron Banhaus, ist gestorben.

Budapest, 26. Mai. Aponczi, Präsident d°s
Abgeordnetenhauses, hielt in seinem Wählerkreise
eine Rede, in der er sagte: Wenn jetzt ein Ausgleich
mit Oesterreich vereinbart werden sollte, so erkläre
er, daß für einen deutschen Ausgleich keine Mehr¬
heit zu haben jetr werde

Petersburg, 26. Mai. Die Zeitung „Saratowski
Dnewnik“ ist auf 2 Monate verboten worden.

Paris, 26. Mai. Der interimistische Gouver¬
neur von Martinique hat an den Kolonialminister
einen umfassenden Bericht über die Eruption des
Mont Pelee gerichtet, in welchem es heißt: Der erste
Aschenregen ging am 3. Mai nieder und erstreckte
sich über das Gebiet von Precheur und St. Vilo-
maine, deren Bewohner fliehen mußten. Als ant

5. Mai Ströme heißen Schmutzwassers die Fabrik
von Jsnard zerstörten imb 30 Personen verschlangen
entstand in Saint Pierre große Aufregung, man

glaubte jedoch nicht daß eine Katastrophe unmittel¬
bar bevorstehe. Vom 6.—8. Mai steigerte sich der
Sturm, alle Bäche waren überschwemmt, die
Schlammmassen breiteten sich aus. Nunmehr er¬

griff Entsetzen die Bevölkerung. Sie begannen, den
Ort zu verlassen, und Gesindel plünderte die ge¬
räumten Häuser. Die Nacht zum 7. Mai war ruhig
Am 8. Mai, zwischen 6 und 8 Uhr morgens brach
die schreckliche Katastrophe herein, die die Stadt mit
der Bevölkerung vernichtete. Um 8 Uhr traten plötz¬
lich ein außerordentliches Emporschäumen des
Meeres, Steinregen und andere Anzeichen ein. Der
Bericht giebt die Zahl d e r G e t ö dteten aus
3 0 0 0 0 an. Der Bericht rühmt noch die von ver¬
schiedenen Seiten gebrachten Opfer, Hilfeleistungen,
sowie die zurVerproviantirung der Bevölkerung uno

Verwundeten getroffenen Maßnahmen.
Neapel, 26. Mai. Das Königspaar traf heute

Abend hier ein, um sich nach Parlermo zu begeben,
wo eine Ackerbauausstellung eröffnet werden sollte.
Während der Zug vor dem Arsenal hielt, schleuderte
ein Mann 2 Steine gegen den Zug. Der Thäter
wurde sofort verhaftet und verhört. Er heißt Vin-
cento Guerriero und ist wegen Diebstahls schon be¬

straft. Während des Augenblicks der Verhaftung
bereitete die Menschenmenge dem Königspaare stür¬
mische Kundgebungen.

Wellington (Australien), 26. Mai. Der stell¬
vertretende Premierminister erhielt von dem zur
Zeit in Südafrika weilenden Premierminister ein
Telegramm, worin dieser von einer Besprechung mit
Kitchener berichtet und mittheilt, daß er die Ent¬
sendung eines neuen Kontingents nicht mehr für
nöthig halte.

New-Aork, 26. Mai. Nach einem Telegramm
des „New-Aorker Herold“ hat das amerikanische
Kriegsschiff „Machia“ aus Colon berichtet, daß bei
Chirique-Grande eine Schlacht zwischen kolumbi-
schen Regierungstruppen und Liberalen stattge¬
funden habe. Der Anführer Gomez soll gefallen
sein.

Witteruugsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, den 27. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 28 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 2 Minuten. Tagesläuge 16 Stünden 34 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 21 o n Mond ab¬
nehmend. Mondau'gang nach %12 Uhr abends. Unter¬
gang vor V48 Uhr morgens.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au

OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur»

Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Olo

Wind¬
rich¬
tung.

Be¬
wöl¬
kungMonat Tag | Stunde

5.
5.
5.
Sk

25 >mittags lUhr
25 ! abends 9 Uhr
26 früh 9 Uhr

ala für die Be

76U,i
759,9

761,o
wSlkung.

16,8
11,2

11,5
0 =

38
60
35

heiter

W
NW

N
, 1 ---

2
1
0

leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt,. 3 -- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 14,5 Grad Reaumur
----- 18,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
6,6 Grad Reaumur — 8,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach heiter, zeitweise leicht bewölkt, nachts
noch kühl anhaltend.

Wafferftänve.

Pegel
zu

W a , serst « nde.

Tag Meter Tag Meter

Ge¬
stie¬
gen

Ge¬

fallen
Meter Meter

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahcmünde . .

Brahe.

Brombergd' »Pegel
G 0 pl 0 s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin. '. « .

9 12. Grom. Schleuse
10 Weißenhöhe . .

11 Usch. . . ...

12 Czarnikau ...

13 Filehne ....

21.5. 1,22 22. 5. 1,15
23 5. 186 24.5. 1,78
25 5. 3,90 26 5. 3,87

5,30
),yr> • 1,94

23.-5. 2,68 24.15. 2,68

25.; 5. 4,40
25.5 1,96
25. 5. 1,62
25.5 0;86
25.|5. 0,46
25 5 0,75
25 5 0,92
25.5. 11,00

26.15. 1.36
26. 5.
26.5
26.5.
26.5
26 5.
26 5.

1,91
1,62
0,80
0,35
0,70
0,92

26.(5. 0,98

0,07
0,08
0,03

— 9,02

— 0,04
— j 0,02

— 0,06
— 0,11
— 0,05

— 0,02

GchM-verkebr von, 84. bis 26. Mal, mittags 12 flftt.

Namc
des Schiffs¬

führers
E. Schröder
0. Brüning
Mariezynski
1. Wisniecki
I. Dittmauu
I. Zi.linski
K. Murawski
W. Schulz
A. Bartecki
D. Strauß
I. Schulz
st. Schmidt

.U l. JUHja!
beia>. yiam<

t-eS Tautpser»
<$

I 23683
Aussig 163
XIII2638

V 202
B'rbg. 206

V 828
VI 777
III 1725
XX 396

Brb.t. 84
Küstrin 14
Aussig 132

Waaren.
Inbmtg

Tief. Bretter
elf. Bretter
Faschinen

Zucker
leer
do.
do.
do.

D. Reimann
leer
do.
oo.

Von nach

Schöiih.-Magdeburg
Schöuhagen-Berlük

Ufch-Fordou
Amsee-Danzig

Bromberg-Moutwy
Bromv.-Ainsee

Bromberg - Montwh
Bromberg-Usch

Amsee-Bromverg
Berliu-Bromberg

Berlm-Schulitz
Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Von U Spediteur Holzeigemhümer ill Beiner»
knngen

der 31 Habermann u. M. Michalski- 36% ist
Qber-s 32 Moritz-Bromb. Berlin abge—
Brahe 33 A. Laband- schleust

34 Breslau
35 C. Müller.
36 Bralitz
37 Gebr. Saran-

PotZdam und
Schwarz und

Nickandt Stralau
Hasen 32 A. Müller- C. Müller- — schleust

Brahe-
münde

Pollychen Bralitz
.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 26. Mai. Amt!. Handelskammer-

bericht. Weizen 175 bis 180 Mark, abfallende blau-
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizeu ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 150 M.
— -yerfte nach Qualität 120—127 M., gute Brauwaare
125—128 M. — Erbsen Futterwaare 145—158 M., .Hoch,
waare 180-185 M. — Hafer 140 bis 147 M., feinster
üb r Notiz.

__

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 16. April 1902

Per 50 Kilo oder 18,12 16 4
100 Pfund

Per 50 Kilo obaMöli! 16:4
100 Pfund ; „li. I 41

Wetzengries Nr. 1 15 40 15,60
„ „ 2 14,10 . 4,60

Kaiserauszugsmehl 115,Oi)! 15,80
Weizenmehl Nr.00014,60 14,80

00 ;
weiß Band . 13,40 13,60

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . 13,2013,40

Brot mehl . . .

Weizmmehl Nr. 0 8 60 8,80
Wetzen-Futtermehl 5,00! 5 00
Weizenkleie . .

■ 5,00 : 5,00
Noggenmehl Nr. 0 12,60:12,60

„0/1 ill,80 11,80
„ „ 1 11.2011,20
„ 2 ! 8,401 8,40

Komrnißmehl . 9,80! 9,80
Roggen-Schrot . | 9,60! 9,60

Roggen-Kleie
Gersten-Graupel

2

5,40
13,20
11,70

5,20
13,20:
U,7,J

„ „ 3110,7010,70
„ „ 4| 9,70 9,70
„ „

*

5| 9,20 9,20.
„ „

• ! 8,70 8,70
„ „grob! 8,70 8,70

Gerstengrütze R. ! 9,50 9,50
„

- „2 9,0 9,00
„

,
„ 3 8,70

Gerstenkochmehl 1, 7,50
-2 '—, |.

Gerstens'uttermehl
Buchweizeugries
Buchweizengrütze 1

„ 2

5^20
16,50

15,09

8,70
7,50

5;20
16,50

1 ,50)5,60
15,00

Börsendepeschen.tNachdruck
verboten.)

Berlin, 26. Mai, angekommen 3 Uhr Jo Min.
Kurs vom 24. 26.

,
Kurs vom 24.

Amtliche Notiz i 8%%Brombg.

Ruff. Not.Caffa 216,001216,15
91,80! 91/0

101,81 101,75
101,80 101,75

91,70 91,60
101/0 101,75

ZvoReichs-Anl.
*V2 % do.
3y2 % do cous.
8% Pr. Conf.
3 l

2 °/ 0 do.
3l/2 o/o do. cous.
40 oPos.Psdbrf.
372 % do.
SS % 4)0 C.
Westpr. Pfdbrs.
31/2% alte I

.

„ „I B. ! 98,50
Westpr. Pfdbrs.!
'3 Va°A aite II 98,40

b neue II 98,40
3% alte I 88 80

„ „ II | 88,80
„ neue II ! 88,80

101,90
102,40

93,90
98,75

98,80

191,75
102,70

98.90
98,75

98.90
98.50

• 98,50
98.50
8880
88,80
88 8

26.

Stadtanleihe
4 f Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt
Berl.Handl.-Ges.
Den sche Bank
Defterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Qsipr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz' —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: fest.

98,25; 98,40

91,Q0 90,60
116,; 5 17,50
186.00 186,25
153.00 54.00
209,40 209 00
216,4 216,00

13,25 13,20
200.25! 199,40
174.00 174,40

69,50 69,25
10 >,00
274 21/s

Berlin, 26. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhrl5 Min.
24 I 26.

Weizen Mat 170.00,170,25
„ Juli 068,'0 167,5:
„ Septbr. 163 00 162,50

Roggen Mai 150,00 150 25
„ Juli 14s,001147.10
„ Septbr. 142 25 141.75

Hafer Mai 164,:,0il64,25
„ Juli 162,00161.00

Mais Mai
,, Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

24. 26.
116, 5115,75
116,75 —

53,70j 54,20
52,3 > 52,20

33,70; 33,80

Weizen: Tendenz: unverändert 24 26.
llunter und hellfarbig 180
hellbunter 182
hochbunter und weißer

RoggeTendenz: fest
186 187

loco 714 Gr. inländischer —

loco 714 Gr. trausit. | 112 113

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Reud. —

Kornzucker 75% Reud.
Teudeuz: still

Feine Brotraffinadc
Gemahlene Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis I mit Fa

26.

5,20-5,35

27,70 -27 95 27,70—27,9!
27 20 27,20
27,70 27 70

7,20 -7,45
5,20-5,40

Lirv tUestpreitstsi»!
Landwirthschaftliche Stellungen

aller Art

werden am besten durch die „Westpreustifcheu Laud-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

«iSSmwKPW
Wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschastsbeamte. Rechmmgssührer,
Zager, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
stauleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller
ntt finden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung.
Dean Ist in den Westprcnsnschen Landwirthschaft,
liche« Mittherlungen“ inseriren.

Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

6pti. der „Westnr. Lnhw. Mtthciltttigcit“,
Danzig, Ketterhagergasfe 4. \



Bekanntmachung.
In unserem Handelsregister

Abtheilung A ist heute bei der
unter Nr. 1 eingetragenen Firma

Jan Malecki, ton
vermerkt worden:

„Firmeninhaber ist jetzt die
SBitttoe Josepha Maleckä. geb.
Grzeskowska, in E x i n.“

Exin, den 22. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

3waWi>Mgermg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (103

KrMwili
belegene, im Grundbuche von

Kruschwitz, Band 3, Blatt Nr. 105,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Elkan
MiodowSki zu Kruschwitz
eingetragene

Grundstück
am IS. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9 a

versteigert werden.
Das Grundstück ~ bebaut mit

Speicher und Scheune — ist mit
einer Fläcke von 14ar 86 OMeter
zur Grundsteuer, mit 750 Marl
Nutzungswertli zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Kruschwitz unter
Artikel Nr. 113, in der Gebäude¬
steuerrolle von Kruschwitz unter
Nr. 4 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiderei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 7. Februar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.

Jnotvrazlaw, d. 16. Mail902.
Königliches Amtsgericht.

ä

^
nier una au.swtu.is, me uecsunuore anen r iriuöu, w ciunv aui uo±

O Brotnbergcr Gewerbe- und Janitäts-Ansstellnng O
vom 7 . Juni er. ab

vertreten sein werden, theilen wir hierdurch ergebenst mit, dass wir das

alleinige Zeitungs - Vertriebsrecht
auf dem gesammten- Ausstellungsgelände für unsere

..Ostdeutsche Presse“

iad Schandau.
r

111*0 PI cf511's ^ Ses - physical. diät.
Ltll ctllbVclll u . Wasserheilverfahren

mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

erworben haben.

Hiernach darf auf dem Gelände der Ausstellung
kein anderes Blatt an die Besucher vertheilt

werden, als die

HmnMWemg.
Im Wege der Zwangsvoll-

* streckung soll das in (103

Graß WerhMMsen
belegene, im Grundbuche von Groß
Wcrdershansen, Band I, Blatt
Nr. 9b, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des Eigenthümers
August Jahnke in Elsen¬
dorf eingetragene

Grundstück
am 14. Juli 1903,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 6.58Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von
4 ha 20 ar zur Grundsteuer ver¬

anlagt und in der Grundstener-
mutterrolle von Groß Werders¬
hausen unter Artikel Nr. 16
verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle, be¬
glaubigte Abschrift des Grnnd-
bnchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisnugen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 12. Mai 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, d. 20. Mai 1902.

Königliches Amtsgericht.

„Ostdeutsche Presse“ ^
und die Ausstelhmgs-Zeitung.

*sa®

Die Vertheilung der „Ostdeutschen Fresse“ erfolgt in weitestem Umfange

unentgeltlich.
Es bietet sich hierdurch den Herren Ausstellern eine ganz aussergewöhnlich günstige

Gelegenheit zu

wirkungsvollster Insertion.
Trotz dieser augenfällig günstigsten Insertions - Gelegenheit stellen wir unsere Bedingungen
entgegenkommend und gewähren auf die betreffenden Anzeigen während der Dauer der

Ausstellung einen

ausnahmsweise hohen Rabatt.
Indem wir nochmals darauf hinweisen, dass wir für die

?>0std©utscll6 Pf6SS6<6

das Vertriebs-Monopol auf der Ausstellung besitzen, und dass kein anderes hiesiges
wie auswärtiges Blatt auf der Ausstellung vertheilt werden darf, sehen wir der

Ertheilung geschätzter Aufträge gern entgegen.
Hochachtungsvoll

„Ostdeutsche Presse66

Geschäftsstelle Wilhelmstrasse 20.

Bekauntmachmig.
Auf hiesigem Bahnhöfe, in der

Nähe der Gasanstalt, ist ein
Lagerplatz noit 480 qm Flächen¬
größe von sofort zu vermuthen.
Pachtliebhaber werden ersucht,
sich gefälligst an den Herrn Bahn¬
meister B l it in e, im Bahnhofs-
Empfangsgebäude zu wenden.

Bromberg, den 23. Mai 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Der Ban eines Kruggehöftes

und eines Arbeiter- u. Mieths-
hauses in Hohenhausen, Kreis
Thorn, Bahnstation Damerau,
ohne Lieferung der Feld- und
Ziegelsteine, soll am Sonnabend,
den 14. Juni 1903, vorm.
11 Uhr, öffentlich verdungen
werden. Preis der Verding nngs-
anschläge 3 Mark. (100

Posen, den 20. Mai 1902.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Bekanntmachung.
Der Bau eines Schnlgehöftes

in Prust, Kreis Schwatz W./Pr..
Bahnstation Prust, ohne Liefer¬
ung der Feld- und Ziegelsteine,
soll am Sonnabend, den 31.
Juni 1903, vorm. 11 Uhr,
öffentlich verdungen werden. Preis
der Verdingungsanschlägc 3 Mark.

Posen, den 21. Mai 1902.
Königliche

Ansiedelungs-Kommission.

<
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OOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ
Technikum Sternberg t. necm.

Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Oie im Jahre *827 von dem edlen
Menschenfreunde Grnst Wilhelm

Arnoldi begründete, auf Gegenseitigkeit und
Geffentlichkeit beruhende

jtbknsimfichttNWbaukf.?.
- - Gotha - -

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen anschließen, auch Allen
ohne Ausnahme zum Muhen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Dillrgkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Sie hat
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassung
den Bankteilhabern alle mit dem wesen des
Lebensverficherungs ■ Vertrages vereinbarlichen
Vorteile.

Versich.-Bestand 1. Febr. 1902 810 Millionen M.

Geschäftsfonds „ , 267.5 „

Dividende der Versicherten im Aahre 1902:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 135° o

der Jahres-NormalPrSmie.
Die Verwaltungskoften haben stets
unter oder wenig über 5% der Ein¬

nahmen betragen.

WDDD2DDDDD

in DosenPfeiffer & Diller’s
/Vf 0 Q p /Original- \

C/itäwCOz&öP&W&i marke /

empfehlen Gebr. Nubel.

Th. Twitchett
Hofftratzc Rr. 3. (200

Special-Geschäft für Handschuhe.

Hausverwaltung
übernimmt Oberamtm. Schabring
172) Gammstraße 17.

1598) Alten

Telegraphendraht
zum Einzäunen empfiehlt billigst
Ed. Jacoby, Kujawierstraße 7.

Deutzei*
Sauggas - Motoren - Anlage

von 4 PS. an.

Einfachste n. Mllipte BetrieMraft der Gepiiiart.
1 bis 2 Pfg. pro P.S. Stande.

€rasmotoren-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V, Oartenstr. 3.

ÜEMEIMCTIME
Der beste aller Liqueure.

Man achte immer darauf, dass sich
am Fusse jeder Flasche die viereckige
Etiquette mit der folgenden Unter¬
schrift des Generaldirektors befinde.

DieWortmarke B6n6dictine ist in
Deutschland geschützt. Selbst alle
ähnlichen, zu Verwechslungen füh¬
renden, unterstehen dem Gesetze.

In BromTberg zu haben bei:
Ad. Eberle, W e i n h a n d 1 u n g,

Friedrichsplatz; (83
Emil Mazur, Danzigertr. 164.

HANS HOTTENBOTB.cienerai.Agent,Hamburg.

IEÜBSI
EÄTRfiCIi

In Zinntuben. neue praktische Verpackung
kleines Quantum, soforh'geleicMgVerwendbärkeit.ünenibehrjichl
für Militär, Jäger,Tourissen und Sportsleute.lagerjouristenund öp

In «len Alpenländern
Oesterreichs trinkt man den besten Kaffee.

Dieser wird erzielt durch Verwendung von

Andre Hefer’s
Salzburger Haffee-Würze in Würfelform,
die ebenso weltberühmt ist wie der Echte Felgen-

Kaffee von Andre Hofer in Freilassing
in Cartons ä 42 Würfel 50 Pf g., ä 20 Würfel 25‘Pi'g.

IZu haben bei; J. Bachinski, WiUielmstr:30, Einll Boettger,g
Friedrichstr. 21, H. E. Lemke, Danzigerstr. 47.

Hohenhonnef » Mi, SiebengeMrge
Sanatorium für ]f,flngftnkranbft

Herrliche Lage hoch «her dem Kheiue,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll-
koimneuste Eiuricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., vorziigl.Ventilat., Lift. 9i)Zim.

Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir.Arzt Dr. uied. E.Meissen,Hohenhonnef a.Rh.

Seebad gisdlrey
üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u- kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schnitz «L WiameMier, Bahnspediteure.

M «k
Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen it. Moorbäder, kohlen-
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Metbode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelrns-Bad, Jotzannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriavad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin u. d. Tourist i. Berl.. Frankfurt a. M. u. Hamburg.

Bad Hermsdorf Goldherg, Schles.
Bahnstation.

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Giebt, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr.
109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. Ho Feo.

Pianoforle-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenad eo, ompf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstrnktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Gänzlicher

ÄosVetW!
Wegen Aufgabe des

Leinen-, Wische- u. Bett-
seiikril-GeschSsts

offerire zu sehr billigen Preisen:
Tischgedeckc, Kaffeegedecke,

Handtücher, Bettdecken,
Steppdecken, Schlasdecken,

Damen-, Herren-«.
Kinderwäsche.

BettfeüeniM.$(iiiitctt,
Getreidesäcke, Wagenpläne,

Markisendrillich in all.Breit.,
waschechte Stoffe

zu Knaben-Anzügen,

farbige Bettbezüge
für Leutebetten. (191

A.Czwikllnski,
Brllck-nftratzc Nr. 9.

Brsmberger
AllHellmMstterie!!

sr tt r 6009 Loose.

6e|t giinftioerSeminimlim.
Gewinne i. W. v. 3000 Mk.,

darunter Hauptgewinn 400 Mk.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark
empfiehlt

Llarchow.EWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen 1
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
» u. Fahrradartikel u.Sle

werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
ljähr.Garant.,am billiget,
bin. — Wiederverk. ges.

tsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. -

Ich kaufe

jeii. PHtll
Fett- iistb

Magervieh
»mb zahle die höchsten Preise.
Liefere auch sämmtlichesZug-
n. Zuchtvieh zu solid. Preisen
ulld günstigen Bedingungen.
113) I. Schwarz, Im.

1 gut erh. Drehrolle z.kfn.ges.
Angeb. Vorwerkstr. 5 b. Konitzer.

HrheeimchtWGut
erhaltene :

zu kaufen gesucht. Off. u. K. L.
an d. G schäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ein kleines Hans mit Garten
Wird .zu kaufen ober zu pachten
gesucht. Offerten u. K. I*. 101
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kl. Hausgrundstück oder

Bauplatz wird in od. bei Brom-
bera zu kaufen gesucht. Off. unt.
B. E. 185 an die Geschäftsstelle.

Gröff. E'ckgrnndstück m. Ge¬
schäft (Neust.) 'n.gnnit. Beding, zu
verkauf. Off. n. H. 27 a. d. Geschst.

Wohnhaus,
ErtStzg über 7%, vorz. gebaut,
bes. Nmst. h. sof. billigst zu verk.
Offerten unter M. N. 60 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Restaurant
mit Konzertgarten M mit neuer

Einrichtung, in vorzüglich. Lage
im Vorort großer Garnisonstadt,
sowie urehrerc Gasthöfe und
Geschäftsgrundstücke, div gr.
u.kl Landgüter,Mühleugrund-
stücke it. Mietyshänser sind
günstig abzugeben durch (416
P. Loebel, Kromlierg,Nrin;enhöhe32.

Bi Uav*
billig zu verkaufen. (194
R. Zieharth, Friedrichstr. 65.

Eine breitblättrige Palme
(3itffa),l , /2 m hoch,' steht w.Raum-
mangel z. Verk. Danzigerstr. 126.

NencStühlebll. 6rohu,Mauerst.l

SchküWttßstHWsrc«
einige 1000 Schock, Hat abzugeben

Carl Fett, Danzigerstr. 137.

Ein ganz leichker zweirädriger
BrotHaudwagen,

tzn ca. 60 Broten, ist billig zu haben
tu der Wagenfabr. v. L.Weguer.

iiltältiitt Handwagen
zu verk. Ninkaperftr. 34 i. Lad .

K KsMllgell,
fast neu, leicht und elegant, sehr
preiswertst zu verkaufen
205) Baynhofstraffe 77.

Hierzu eine Beilage»

/
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eisage. - ZAronrberg, Dienstag, 37. War 1902.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Mus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Mai.

* Bei der Postagentirr in Hohenstein, Kreis
Deutsch-Krone, ist am 23. Mai der Telegraphen¬
betrieb mit Fernsprechverkehr und in Verbindung
damit der telegraphische Unfallmeldedienst (auch
für die Nacht) eingerichtet.

D. Volksbücherei ;,u Schweden höhe. Die Volks¬
bücherei ist seit Mittwoch für die Sommermonate,
geschlossen. .Seit ihrem Bestehen (dem 23. Oktober
v. I.) sind an 26-Wechselabenden 880 Bücher aus-
geliehen. Der Bitte, der jungen Bücherei Zuwend¬
ungen an Büchern zu machen, ist von verschiedenen
Seiten entsprochen worden. Außer verschiedenen
anderen Damen haben auch die Fräulein Schütz
(Firma W. Johne) 180 Bände Romane, Novellen
u. s. w. gespendet. Als die „Vereinigung erwerbe
thätiger Frauen und Mädchen“ im Anfange dieses
Jahres sich auflöste, überwies sie ihre 100 Bände
starke Bibliothek gleichfalls der Bücherei. Auch die
Behörden gaben Beihülfen in Baar zum Einbinden
von Büchern. Gaben sowohl an Büchern, besonders
neueren Sachen, wie auch an Baarmitteln nehmen
nach wie vor dankend entgegen: die Herren Rur
und Riese, Schwedenhöhe, L>onnemann, Woll-
markt 13.

* Gottesdienst am Frohnleichnamsfeste. Am
Donnerstage, dem katholischen Frohnleichnamsfeste,
beginnt in der Garnisonkirche das Hochamt um
9 Uhr. Im Anschlüsse daran findet dann zum ersten
mal in diesem Jahre die vorgeschriebene feierliche
Prozession auch außerhalb der Kirche statt. Zu
diesem Zwecke werden zwei Altäre in dem an der
Kirche gelegenen Garten errichtet.

* Zum Sprechverkehr mit Rokietnice, Bezirk
Posen, sind zugelassen die Orte Argenau gegen eine
Sprechgebühr von 1 Mark, Bromberg 1 Mark,
Exin 50 Pf., Jnowrazlaw 1 Mark, Schneidemühl
50 Pf.

ä.Schubm, 24. Mai. (Städtisches.) In der
am 22. d. M., nachmittags 6 Uhr im Magistrats¬
bureau abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde
von der Revision der Kämmereikasse am 20. März
und 19. April Kenntniß genommen, das Gehalt der
bei der höheren Mädchenschule thätigen Lehrpersonen
festgestellt und für die Leiterin ein Grundgehalt von
1100 Mark, eine Wohnungsentschädigung von 250
Mark, für die Lehrerinnen ein Grundgehalt von 950
Mark und eine Wohnungsentschädigung von 200
Mark festgesetzt. Beide Lehrerinnen sollen ferner
alle 3 Jahre eine Alterszulage von je 90 Mark, fäl¬
lig und zahlbar nach den gesetzlichen Bestimmungen,
bis zum Höchstbetrage von 810 Mark erhalten. Die
Stadtgemeinde soll der Lehrerruhegehaltskasse ange¬
schlossen werden. Der Bezirksausschuß zu Bromberg
bat die Genehmigung des Stadtverordnetenbe¬
schlusses, wonach 190 Prozent der Einkommen-,
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer als Kämme¬
reibeiträge pro 1902 erhoben werden sollen, abge¬
lehnt, die Stadtverordnetenversammlung ist jedoch
bei ihrem Beschluß stehen geblieben. Anstelle des
nach Leobschütz versetzten Magistratsbeigeordneten
Rentmeisters Kirchhofs ist der Kaufmann und Rath¬
mann G. Wunsch gewählt worden. —Im hiesigen
Schlachthause wurden irrt Monat April er. geschlach¬
tet: 70 Schweine, 32 Rinder, 28 Kälber und 11
Hammel und Ziegen. An Schlachtgebühren wurden
284 Mark 25 Pfennig vereinnahmt. - Aus dem
Verwaltungsbericht pro 1901/02 ist folgendes zu
entnehmen: Es sind im Jahre 1901 geboren 53
männliche und 62 weibliche Kinder. Verstorben sind
36 männliche und 40 weibliche Personen; getraut
wurden 24 Paare. Im Jahre 1901/02 sind durch
die Kämmereikasse vereinnahmt resp. weiterbezahlt
worden an Einkommen- .und Ergänzungssteuern
7697,20 Mark; an Betriebssteuern 435 Mark, an

Bankrente 2091,30 Mark; an Kämmerei- und Kreis¬
kommunalbeiträgen sind zusammen 21082 Mark
45 Pfennig erhoben worden. Etatsmäßig waren

zu Armenzwecken ausgesetzt 7746, verausgabt wirr-
den nur 5216,16 Mark, mithin weniger 2528,84
Mark. Die evangelische Schule besuchten bei vier

Lehrkräften 188, die katholische bei 6 Lehrkräften
388 und die jüdische 18 Kinder; die höhere Mädchen¬
schule besuchen zur Zeit 23 Schillerimien. An Schi 1-
beiträgen wurden von der evangelischen Gemeinde
5345,55 Mark, von der katholischen 5244,10 Mark
und von der jüdischen 1322,64 Mark ausgebracht.
Zur Beleuchtung waren im Etat ausgesetzt 551 Ml.;
verausgabt sind 606 Mark.

§ Rakel, 25. Mai.- (P r ä wirr ün g.)
Heute fand die ZZräiniirung des.Landwirthschaft-
lichen Kreisvereins Wirsitz für gute Mutterstuten
in den Händen der bäuerlichen Züchtung aus dent
Fonds bewilligter Staatsbeihülfe auf dern hiesigen
Exerzierplätze statt. Ausstellungsberechtigt waren
Besitzer unter 50 Hektar und 600 Mark Grund¬
steuerertrag. Bei der Prämiirung walteten als
Preisrichter die Herren Landstallmeister Kickebuscht
Gnesen, Kiehlt-Schubinsöorf, Dölnr-Kaisersdorf Und
Kujath-Dobbertin. Vorgeführt wurden 30 Mutter-
Puten mit Saugfohlen, 32 Zuchtstuten und Saug¬
fohlen, sowie 16 Fohlen, insgesammt also 77 Stvck
Prämien erhielten: Mahlke-Czarnpm für eMe
Mutterstute, 4 Jahre alt, 60 Mark, Pieezek-Carls-
bach für eine Zuchtstute, 4 Jahre alt, 50 Mark,
Stazük-Dreidorf für eine Mutterstute, 7 Jahre
alt. 40 Mark, Riewe-Eichfelde für eine Zuchtstute,
3 Jahre alt, 35 Mark, Melchert-Weißenhöhe für ein
Fohlen, 3 Jahre alt, 30 Mark, Schlaak-Czarnum
für eine Zuchtstute, 6 Jahre alt, 30 Mark, Stock-
Saxaren für eine Zuchtstute, 4 Jahre alt, 30 Mark,
Boelcher-Czarnum für eine Zuchtstute, 6 Jahre alt,
25 Mark, Kowalski-Gromaden für eineMutterstute,
7 Jahre alt, 25 Mark, Fons-Carlsbach für ein
Fohlen ein Jahr alt, 20 Mark, Strohschein-Witz-
leben für eine Zuchtstute, 6 Jahre alt. 20 Mark.
Grell-Carlsbach für ein Fohlen. 1 Jahr alt,
20 Mark. Außerdem wurden noch 31 Deckscheine
zu 9 Mark vertheilt, so daß die Gesammtsumme der
zur Auszahlung gekommenen Gelder die Höhe von
669 Mark erreicht. Erwähnt sei noch, daß die könig¬
liche Staatsregierung hierzu eine Beihülfe von 450
Mark gewährte.

O t Weißenhöhe, 24. Mai. (Besuch des
Regierungspräsidenten.) Heute Vor¬
mittag traf Regierungspräsident Dr. Kruse unter
Begleitung des Oberregierungsraths Freiherrn
von Kutzow hier ein. Am Bahnhöfe wurden die
Herren von dem Landrath Graf von Wartensleben,
dem Distriktskommissarius von Hartmann, dem
Ortsvorsteher Brunk und dem Superintendenten
Schönfeld empfangen. Fahnen und Guirlanden
gaben dem Dorfe einen festlichen Schmuck. Der
Präsident besichtigte zunächst den Bahnhof derKlein-
bahn zu Weißenhöhe und stieg dann vor Bartels
Hotel ab, wo die Gemeindevertreter, der Krieger-,
Schützen

_
und Handwerkerverein und die Schul¬

kinder beider Konfessionen Aufstellung genommen
hatten. Die Kinder grüßten mit einem lauten
„Grüß Gott“ und sangen die Nationalhymne. Der
Präsident drückte seine Freude über den festlichen
Empfang aus und sprach mit den Mitgliedern der
Gemeindevertretung und der Vereine. Den Kindern
gab er den Rest der Unterrichtszeit frei mit dem
Wunsche, daß sie ihre Lehrer stets durch Fleiß
und Aufmerksamkeit erfreuen möchten. Nach einem
Besuche bei dem Superintendenten Schönfeld be¬
sichtigte der Präsident die Schulen und fuhr dann
nach Niezychowo, um eine Strecke der Kleinbahn in
Augenschein zu nehmen.

(.) Argenau, 25. Mai. (U e b e r f a l l. R o b-
Ü e i t. Perfonakie n.) Ms dieser Tage ein
Gastwirth aus der Umgegend mit zweien seiner
Einwohner von Thorn zurückkehrte, wurde der eine
von ihnen im Gasthause zu Glinken in eine Schlä¬
gerei mit Bühnenarbeitern verwickelt. Er behielt
die Oberhand, machte sich aber schleunigst aus dem
Staube. Die Bühnenarbeiter holten etwa 20 ihrer
Kameraden herbei, fielen über den zweiten ganz
unb'etheiligten Einwohner her und bearbeiteten ihn
mit Knütteln, Holzkloben und Messern in entsetz¬
licher Weife, bis er besinnungslos und schwer ver¬

letzt liegen blieb. Der um sein eigenes Leben be¬

sorgte Gastwirth fuhr nach Argertau, und meldete
den Vorfall der Gendarmerie. Die Untersuchung
ist eingeleitet. — Am Donnerstage wurde am Ein¬
gänge zur Stadt, dicht bei Ludwigsruh, ein sechs-
jähriger Vürgersohn, welcher harmlos seinen Rei¬
fen trieb, von einem fremden Arbeiter ohne jede
Veranlassung mit einem schweren Knüttel in rohe¬
ster Weise an Kopf und Körper verletzt. Ein schwe¬
rer Hieb traf die rechte Kopfseite am Ohr dicht neben,
der Schläfe. Das vor Schreck zitternde Kind mttßte
sofort zu Bett gebracht werden. Hoffentlich geling:
es, den rohen Patron, welcher nach seiner Helden-'
that schleunigst das Weite suchte, zu ermitteln. —

Vom 1. Juli ab ist Lehrer Knuth' mt§ Poln.-Cekzm
in Westpreußen all die hiesige Kommunalschule ver¬
setzt. Lehrer von Sawilski tu Markowo tritt am

1. August in den wohlverdienten Ruhestand.
ll. Briefen, 24. Mai. ( Eine schwere

Blutthat) hat sich int Dorfe Mlewo auf dem
Hofe des Besitzers Cieslikowski ereignet. Der bei
diesem beschäftigte Arbeiter Chodzinski stand mit
seinem Brotherrn in schlechtem Einvernehmen. Oft¬
mals geriethen sie mit einander in Streit. Ehod
zinski behauptete, daß seine im Stalle des Cies¬
likowski stehende Kub zu schlecht gefüttert werde,
und Cieslikowski warf dem Chodzinski wieder vor,
daß er seine Arbeiten mangelhaft verrichte. Als
Cieslikowski sich vorgestern einen kleinen Rausch
angetrunken hatte, machte er dem mittags zur Arbeit
kommenden Chodzinski wieder Vorwürfe, u. a. auch
darüber, daß dessen Frau nicht zum Kühemelken
gekommen sei. Chodzinski entgegnete, dazu wäre er

kontraklich nicht verpflichtet. Sofort gab ihm da¬
rauf Cieslinski einen schlag ins Gesicht. Chod-
zinski packte nun. seinen Brotherrn am Kragen,
dieser aber riß sich los, eilte ins Haus und erschien
sofort wieder mit dem geladenen Gewehr. Dann
forderte er Chodzinski zum Verlassen des Hofes
auf. Dieser verlangte aber erst Auszahlung des
rückständigen Lohnes. Als Chodzinski dann einem
Holzhaufen, auf dem eine Axt lag, zuschritt, feuerte
Cieslikowski einen Schrotschuß aus der Flinte ab,
der den Chodzinski in den Unterleib traf und ihn
niederstreckte. Der von dem Vorfall benachrichtigte
Amtsvorsteher Zeysing in Neuhof ordnete die Ueber-
führung des Schwerverletzten nach dem Krankett¬
hause zu Briefen an, wo man versuchen Will, die
eingedrungenen Schrotkörner zu entfernen. Der
Besitzer Cieslikowski behauptet, in der Nothwehr
gehandelt zu haben, da Chodzinski Anstalten ge¬
macht, die Axt zu ergreifen. Die Verletzungen des
Chodzinski sollen höchst lebensgefährlich sein.

Bunte Chronik.
— Aus demHarem entsprungen?

Vor einigen Tagen wurde in Linz in einem Haus¬
flur eine Frauensperson ohnmächtig aufgefunkelt,
die man nach erfolgter Hilfeleistung in das Spital
der Barmherzigen Schwestern brachte. Dort machte
sie, wie die „Linzer Tagespost“ mittheilt, folgende,
ans Romanhafte grenzende Angaben: Sie heiße
Elise Rosa Miller, geboren am 10. Juli 1870 zu
Stuttgart, als die einzige Tochter der Schiffsbau¬
arbeitersleute Jacob Johann und Rosa Miller, eben¬
so dahin heimatsberechtigt, evangelisch, ledig. Ihre
Eltern seien, nachdem sie circa zwei Monate alt war,
nach Chicago in Nordamerika ausgewandert.
Glaublich waren sie dort drei Jahre, worauf sie nach
Philadelphia übersiedelten, wo sie bis zum Jahre
1876 verblieben. In diesem Jahre erfolgte der
Tod der Mutter, und ihr Vater wurde durch einen
türkischen Mann an den Pascha Erzula, der außer¬
halb Alexandrien in Afrika seine Besitzungen habe,
als Arbeiter verdungen. Nach zwei Jahren sei
dortselbst ihr Vater geswrben und hierauf hätte
man sie als Sklavin dem Harem überwiesen und
einer älteren Sklavirt zur Erziehung übergeben.
Diese lehrte ihr verschiedene Handarbeiten, auch
wurde sie zum Einsammeln der Früchte bis zum
12. Jahr verwendet. Vom 12. bis 15. Jahr wurde
sie nur mehr zur Feldarbeit verwendet und in das

Joch gespannt um mit den anderen Sklavinnen den
PfNtg zu ziehen. Hierbei wurde sie, da sie nicht
so kräftig war, oft mit der Heitzel von den Auf¬
sehern auf die nackten Füße geschlagen, so daß sie
voll von hellergroßen vernarbten Wunden sei.
Dann wurde sie als Dieneritt dem Harem zugewie¬
sen, und zwar zu einer der ersten Frauen von den
150, die der Pascha angeblich besitzen soll. Diese
ihre Herrin sei nun gleichfalls eine Deutsche, und
zwar, wie sie ihr erzählt haben will, eine Kauf¬
mannstochter aus einer Stadt an der sächstich-
preußischen Grenze; sie führte den Namen Mar¬
garetha und sei durch einen Mädchenhändler vor

tnehreren Jahren an den Pascha verkauft worden.
Von der Zeit, wö sie Dienerin geworden, sei ihr der
Gedanke zur Flucht ans dem Harem in den Sinn
gekommen, um ihre Heimat wieder zu sehen, von der
ihr ihr Vater viel erzählt habe. Vor drei Monaten,
sei es ihr nun gelungen, als sie in der Nähe der
Pforte beschäftigt war und der dienstthuende Eu-
nuche sich auf einen Augenblick entfernt hatte, durch'
die unverschlossene Pforte zu entfliehen. Sie sei
dem Hafen zugelaufen und habe sich dort bis zum
Eintritt der Dunkelheit versteckt. Nach 11 Uhr
nachts habe sie ihr Versteck verlassen und sich dem
Hafen genähert, um vielleicht auf ein Schiff flüchten
zu können. Hierbei sei ihr ein österreichischer Ma¬
trose begegnet, den sie auf das Gerathewohl ange¬
sprochen und dem sie ihre Lage geschildert habe mit
der Bitte, sie nicht zu verrathen und ihr zur weiteren
Flucht auf ein Schiff behilflich zu fein. Der Ma¬
trose habe sich bereit erklärt und versprochen, sie
um Mitternacht auf sein Schiff zu bringen und sie
dort bis zum Eintreffen desselben in Fiume, welche
Stadt des Schiffes Ziel war, zu verstecken. That¬
sächlich sei auch der Matrose gekommen und habe sie
mit auf das Schiff genommen, wo er sie im unteren
Theile desselben in einer leeren Kiste versteckte. Um
2 Uhr Früh sei das Schiff von Alexandrien abge¬
fahren. Während der Fahrt habe sie der Matrose
mit getrockneten Fischen. Zwieback und Wein ver¬
sorgt. Nach viertägiger Fahrt landeten sie in Fiume.
Noch in derselben Nacht habe sie der Matrose ans
Land und zu seiner Waschfrau gebracht, deren Na¬
men und Wohnort sie nicht wisse. Auch den Na¬
men des Schiffes könne sie nicht angeben. Am an¬
deren Tage habe sie sich einen Trödler rufen lassen,
um ihre türkische Kleidung, die aus Seidenbatist
gewesen sei, zu verkaufen und sich europäische hierfür
anzuschaffen. Sie habe 60 K. erhalten und für
30 K. sich die Kleider und Wäsche gekauft, die sie
noch trage. Den Restbetrag, nach Bezahlung ihres
Quartiers von 20 K., habe sie mit auf die weitere
Reise genommen. Nachdem ihr der Matrose, der
sich Anton nannte und dessen Zunamen sie nicht
angiebt, den Weg an die deutsche' Grenze gesagt
und aufgeschrieben habe, sei sie zu Fuß nach zwei
Tagen nach Graz abmarschiert. Außerhalb Graz
will sie einen Wallfahrerzug, der nach Maria-Zell
ging, getroffen und sich ihm angeschlossen haben.
Von dort reiste sie über Lilienfeld nach dem Kloster
Göttweig, von dort nach Melk und von Melk über
Amstetten nach Linz, um von hier nach Pafsau zu
gelangen, welche Absicht jedoch vereitelt wurde durch
den Unfall, den sie hier erlitt.
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Otsch. Fonds u. Staais-Pan. J
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. de.

Preuss. cons. A.
do. unk. b, 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl,
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Ans.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St,-0 bl. 99
Ess. St.A.IV,V(9Sl
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger
Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
<lo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n, Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

fosensche.
do.

Sächsische

101 .7 ob
101.800
101.800

91.86b
101.80b
101.906

91.700
IGO.lOG

90. lObG
99.96bB
89.708 a

104.500 =2
98.75 B -

98.1 ObG
99.106
&S.30b

100.100
&9.25KJ

104.70bG

100.1 Ob
104.1 ObG

98.90b
99.7 ObB
99.70b

103.700

98.25b
! 04.00b
103.5056

99.00 B

98.800
99.2f.bG

102.700
98.:$Ob

118,000
109.900
103.00b

98.006
SO.lOb

104.100
9 9.5 Ob
89.00b

100.000

104.306
98.7 Ob
99.10b
88.90b

102.000
98.906

U».4Vb

Sächsische.
Schles. altld.

^ do. do.
1 do. do.
“

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Pomm ersehe
do.

Posensche.

x do.
£ Preussische ,

® do.
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Brannsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. äO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L,

89.000

101.806
103.80b
1(63.300

99.306
98.800
88.80b

103.50b
99.800

103.700
99.250

103.60b
99.300

103.500
98.200

103.90b
9 9.2 Ob

'103.5066
103.50bG

103.750
99.400

145.0 ObG

130.1 Ob
189.506

SO.OttbG
127.75b

do. Staatsrente| 4
do. Bod.-Cr.conv. 3,8

Schwed. St.-A. 86 3^
8erb. amort. A. 951 4
Snanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente

.
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Bnen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87 j 3K

96.6O0G
95.00bB
9S.90ÜG
<-,7.8«bG

101.400

112.006

191.70b
98.3 ObG
89.40bB
94.10-tG
74.96bB
39 20b

101.800
97.600

Eisenbahn-Staim-Aciien.

Deutsche Hypoih.-Pfdbr.

Ausländ. Fone& a, Pfandbr.
5 L Argontin. Anl.

4^ “do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1835
do. von 1896

do, von 1893
Griecb. Anl. 81-84

do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MeiikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. cons. 1880

d> Ä.

84.250
73.GObC
73.96 b

85.66bG
i 05.666
165.606

99.75ÖB
89.606G
39.46ÖG
aO.OObG
44.160

102.000
lOO.SObG
102.80ÖG

101.700
153.75b

45.10oG
97.O0bG
8 3.2 ObG

lOO,26b

5

Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . .

Dortmnnd-Gronan
En tin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Bückener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittel meer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsieil. Eisenb.

126.750
89.500

171.7 5bG
»V.äOb

105,70h

69.50b
118.1 Ob

13.90b
24.1 ObG

173.50bB

137.00b
87.10b

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905

yil»dik.unk.l909j 4

92,600
109.2056

62.405B
lOl.OObG

9 O.OOb
1O2.2O0G
101.75 b

67.000
99.80o6

73.250

99,300

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVII. .

Dtsch. Grdcr. I

do. * II.
do. VUI.
do. H. e. IX a

Dtsch.Grdsch.-Bd
do. do. 3|4
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B? VII.
do. do. VUI.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B, C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grnndcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk,1909
do.0omm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. dp.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l 901
do. Kleinb.-ObHg.
do. do. U.Em. 1908
Rbein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.U.JV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8chles.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

W estd. Lodener,
do. do. Hl,

4

?
a
35
4
“

frc.
5
4

?
4
4

22

P
32
4

314
4“
4
4

32
4

32
4

frc.
5
IK
4'

P
P
?
32
3 2
4

!s
4

P
P

100.80Q
96.59bG

l««.66bG
122.5<ibG
111.8650

96.25bG
I 62.25G

37.509
37.500-

111.250
166.6650

95.5656
166.760
lOO.lObG
166.V55G

96.2650
97.560
95.060

101.1650
95.700

»6.6650
lOO.lObG
134.600

98.7550
95.9650
99.1 ObG
95.6650
99.50bG

113T0OO
114.750
lOI.OObG

96.250
9 5.7 ObG

102.5656
99.2050

99.00b0
93.2550

160.200
95.600
95.2656

103.600
95.100
99.600

IOO. 7 O0G
96.3 ObG
9«.500

100.755G
95.2550
99.5*00

100.750
94.250

100.900
95,7050

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichebank . .

Rhein. Hypoth.Bk,
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

135.6656
123.1056
151.660

96.75ÖG
153,«Ob
113.250
106.100
137.560

91.90bG
161.«ObG
136.0650
208.46b
161.7556
185.2550
110.750
143.250

96.100
145.9056
125.5050
117.6056

89.003
131.600

87.750
IIO.IOB
112.1056
103.500
137.500

17.0056
139.503
168.75b

1551 OoG

123.400
119.5056
141.100

120.250
116.000

Industrie-Papiere.
Accumnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.

BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
koch. Vict. - Brau.

Braun schwg. Jnte
do. Maschin.

Casseler Federst,
do. Trebertrockn.

Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lowenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

l24.O0bG
108.250
178.8056
192.7556
190.50b
2 34.1056
144.250
161.80b
110.0 ObG
188.100

0.7 obG
274.90b
1 90.0056
336.000
220.500

174.000
176.70b

Elberf.Farbenfp.br,
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZnckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth, . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfscb.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

334.5056

197.000
339.500
326.8056
339.0056
118.250

«4.005G
34 9.7556
301.000
267.260
248.0056
153.500
1 55.9650

91.0656
134.6056
119.250
165.0656
114.56b
143.600
167.000
137.0056
205.6ßb
182.60oG

79,260
80.0 ObG

119.06b
159.60b

85.105G
194.0056
121.503

79.600
159.000
143.7 5 bG

121.608
176.005B

80.005G
203.5056
107.9056
171.0050

39.00b
108.0056

Bergwerks- U. H
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr

litten-Ges
89.000
7 7.7 obG
89.50bG

525.00b
224.50bG
196.00b
144.750
274.750
321.265B

42.008
189.500

44.0056
132.0056
lOS.BOoG
105.2556

1127.100

HarkortBrgb.Pr.AI 7

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk.! 0

Hibernia . . .!13
Hörner Bergwerk: —

do. Pr.-A. Lit.A.|10
Hösch, Eis. u.Stahl 1 10
Huldscbinsky . . 4

Inowrazlaw. . .: 6
Kaliwk.AscherIeb, 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner -

Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 114
König Wilhelm cv.' 15

do. do. Pr.-A. *20
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Oberschlec.EisbB,

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A.abg.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst. 5| ! 1 70.255Q
Scbalker Gruben ! 32>-, 325.5058

314 750
1260056

52.0056
119.0056
165.5056

103.00h
174.00b
141.90b
106.6056

8.00b
112.7556
141.50b
105.005B
116j25bG
141.408
195,70b
328.2556
200.40b
166.7556
239.5056

98.16b
98.7556
42.0056
89.56b

113.250
83.6056

115.1650
116.6650
126.0059
140.«ObG

2
7
2
6
7
3
2
4
4

10 1 I
U'i 194.60b
10 j 143.5056

Schles.ZinkhüttenT 6

Stolbrg. Zink-Act 5
Warsteiner Grub. 0

Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 12

Wechselksrse.
Amsterd.Rtd. ÖT. | 3

Brüse, u. Ant. 8T. r3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 3

do. 3 M. 3
New York 21L
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien , . . 8T. 3M

do. 2M. 3J£
Italien.Plätze 10 T.

Petersburg . 8T. k

M,
SSiTob

loTöOb

20-Francs-Stücke • 16.265b
Soverereigns pro St. .

—

.—

Imperials, neue, p. St. 16.20b
Amerikanische Noten 4.192ob
Belgische Noten , . 81.1050
Engl.Banknoten,ILst.: 20 .48 ab

Franz. Banknot., 100fr. 81.30b
Holland. Banknoten 168.5556
Oesterr.Noten, 100 Kr.' 85.25b
Russ. Noten 100 Rubel 21 tt.OOb
Zoll-Coupons, kleine. 3 2 4.2056

»Wetter-A«sfichten'^?W:
auf flr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
n. zw. für bas iiordöstliche Deutschlanb.
2V. Mai. Normal temperirt, wolkig

mit iDonneilschein. Strichweise Ne.
gen. Windig.

28. Mai. Wärmer, meist heiter,
Negenfälle, strichweise Gewitter.
Stark windig.

29. Mai. Warm, wolkig mit Sonnen¬
schein.

30. Mai. Heiter bei Wolkenzug,
warm. Strichweise Gewitter.

31. Mai. -Schwül, sonnig. Später
vielfach Gewitter.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen Und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. AnSbildnng in d. Kranken¬
pflege, Heimat ».gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

Plütz-Ltanfer-Kitt
in Tnben und Gläsern

mehrsach nt. Gold- u. Silber»
Medaillen prämiirt,s. 10 Jahr.
als d. stärkste Binde- u. Klebemitrel
rühml. bek., sowie da? Borzügl.
z. Kitten zerbr. Gegenst., empf. in
Brombg : Carl Wenzel, Friedr.»
Str.64,W.Dvy66inann,Danziger-
Str. 7 ; in Schrrbin: A. Schmidt.
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Die Wunderkur. ÄS
Skizze von C. Wellner.

„Mein liebes Fräulein Lambert“, sagte der Re¬
gisseur Brand, „ich bin bereits eine halbe Stunde
Mer und Sie haben weder geniest noch gehustet; «sie
haben nicht eine Spur von Fieber, Ihre Augen glän¬
zen wie die Brillanten in Ihren Ohren — und den¬
noch behaupten Sie, Sie hätten Brochiälkatarrh?
Das ist -einfach lächerlich!“

Die entzückende Dame in dem reich mit Spitzen
besetzten hellblau seidenen Morgenrock richtete sich ein
wenig in die Höhe.

„Es ist rächt lächerlich! Ich habe einen fürchter¬
lichen Bronchialkatarrh und ich gehe keinen Schritt
aus dem Hause!“ .

„Ich warne Sie — der Direktor kann Sie
wegerr Kontraktbruch —“

„Meinetwegen mag er mich wegen Kontrakt-
bruch verklagen!“ brauste das entzückende Geschöpf,
in das sich jeder Mann aus den ersten Blick verlieben
mußte, auf. Und dann sauste die Heute Faust auf
den Tisch nieder, daß die Brillanten an ihrer: Arm¬
bändern Funken sprühten. „Dann werde ich bem
Leuten erzählen, wie der Direktor eine kranke Sän¬
gerin behandelt, daß er mein Leben aufs Spiel setzen

Müll! Bah, was ich mir daraus mache. Ich habe
schon morgen ein anderes Engagement, Wenns dar¬
auf ankommt. Die.Theater reißen sich ja um mich

“

H, Der Regisseur , warf einen verzweifelten Blick
auf das schöne kapriziöse Geschöpf und seufzte schwer,
während er mit dem Aermel über seinen Zylinderhnt
strich.

„Na, ich will mich mit Ihnen nicht rumzanken.
Daß Sie aber aus reiner Laune die Premiere des
neuen Stückes verderben wollen das. finde ich
nicht schäm Ich werde Herrn Hällberger also sagen,
Sie behaupteten, erkältet zu sein —“

„Bronchialkatarrh habe ich!“ unterbrach ihn die
schöne Ada.

„Meinetwegen die schwarzen Blattern oder die

Pest! Ich werde dem Direktor aber sagen, daß Sie
x

ganz gesund sind und er wird Ihnen den Theater¬
arzt schicken.“

„Sehr angenehm. Dr. Liebermann ist ein
Ehrenmann, der ein Menschenleben nicht wegen
Herrn Hallbergers Einnahme aufs Lpiel setzen
wird.“

„Jawohl, Doktor Liebermann ist ein Ehren¬
mann. Wenn Sie etwa glauben, ihn täuschen zu
können, dürften Lüe sich verrechnet haben. Der läßt
sich nichts vormachen. Adieu, Fräulein Lambert.
Und gute Besserung für Ihren Bronchialkatarrh.“

Er ging auf die Thür zu, einen ärgerlichen Blick
auf die schöne Ada werfend, die so unverzeihliche
Launen hatte und so rücksichtslos war.

Kaum hatte sich die Thür hinter ihm geschlossen,
als. Ada geschmeidig wie eine Katze von dem Stuhl
aufsprang, sich ein paar mal im Tanzschritt wiegte
und dann die Thür zu ihrem Boudoir öffnete.

. „Fanny! Schnell, Fanny, schnell! Ich muß
sofort ins Bett und so krank wie möglich aussehen
— aber auch interessant.

'

Bringen Sie meinen
Schminkkasten. Ich trete heute Abend nicht aus.“

Die Zofe, eine verschmitzt aussehende kokett ge¬
kleidete Person, fragte zuvorkommend: „Gnädiges
Fräulein wollen nicht auftreten?“

„Nein, bringen Sie mich schnell zu Bett. Und
wenn Dr. Liebermann kommt —Sie wissen doch,
der Theaterarzt mit dem schönen Gesicht — dann

sagen Sie ihm vorher, Ihre Herrin wäre sehr krank.

Hören Sie — sehr krank!“
„Aber gnädiges Fräulein imb doch gar mast

krank! Sie werden doch nicht die heutige Premiere
aufs Spiel setzen? Und die prachtvollen Kleider —

soll die vielleicht eine andere anziehen?“
Fräulein Lambert stand vor ihrem,hohen An¬

kleidespiegel und sah Prüfend auf das Bild, welches
dieser zurückstrahlte. v

„Sie sind wirklich zu dumm, Fanny , er¬

widerte sie. „Natürlich bin ich nicht krank. Be¬

greifen Sie nicht, was ich will? Ich liebe Doktor
Liebermann!“ . . W,

„Aber Sie sprechen doch me ent Wort mit

^
'„Meine Schuld ist das sticht! Er ist schüchtern

Moderne^reibeuter. ÄS
Roman von Reinhold Ortmann.

(7. Fortsetzung.)
„Du unterhältst Dich also nicht, kleine Schwä¬

gerin?“ fragte RichardSieveking freundlich. „Sprich
es nur ruhig aus. Ich bin gewiß der Letzte, es

Dir zu verübeln.“
„Nein, das ist nichts für mich“, erklärte sie

aufrichtig. „Ich bin gewiß noch zu dumm nur

Gefallen daran zu finden. Und dann hatte tcy

auch vorhin einen großen' Aerger.“
r

.

“Wie? Einen Aerger? Ich wrll doch nicht hof¬
fen, daß jemand in meinem Hause gewagt hat, Dir

zu nahe zu treten.“
„Ach, laß es nur gut sein, Richard! Ich schäme

mich zu sehr, um es zu erzählen, denn eigentlich
trage ich selbst den größten Theil der Schuld. Einer
von Deinen Gästen hat geglaubt, sich einen Spaß
mit mir machen zu können, und ich bin darauf,
hineingefallen, das ist cklles! Nach einer Stunde
werde sich nicht mehr daran denken.“

Da auch andere bereits Miene machten, zu

gehen, weigerte sich Löwengaard nicht, den Wunsch
seines Töchterchens zu erfüllen. In der Thür

„ zwischen den beiden großen Zimmern trafen sie mit
Theodor Meinardi zusammen, der sich offenbar von

der Dame des Hauses verabschieden wollte. Er
trat um einen Schritt zurück und machte Hilde
eine artige, wenn auch etwas ungeschickte Verbeug¬
ung. Sie aber sah an ihm vorbei, als wäre da, wo

er stand, nur leere Luft gewesen und zog ihren
Vater nur noch rascher mit sich fort. .

. „Wer war denn dieser Herr?“ fragte Julius
Löwengaard., . „Ich erinnere mich gar nicht, ihn
vorher gesehen zu haben.“

„O, ein gewisser Meinardi“, warf Hilde ge¬
ringschätzig hin, „der Bruder des neuen Praxiteles
uno sein Trabant, Es ist Mit Wunder, daß Du
ihn nicht bemerkt hast, denn er stand immer in
den Ecken herum, imt zu horchen, was die Leute
über den großen Künstler sagte::.“

Sie schnürte sich draußen in der Garderobe die
Zipfel des- seidenen Kopftuches so fest unter dem
Kinn zusammen, als ob sie sich utt strafe für ihre
vorige Unvorsichtigkeit erdrosseln wollte, und es

mußte wohl der Abscheu gegen eine nochmalige Be¬
gegnung mit dem „Trabanten“ sein, der sie dann
so eisig die Treppe Hinuntertrieb.

wie eine Wachspuppe. Ich kann ihn noch so liebens¬
würdig anlächeln — er guckt einfach weg und wird
roth. Ich glaube aber bestimmt, daß er mich liebt,
und er soll mir's heute sagen. Ich habe däs Warten
satt. Jetzt schnell zu Bett.“

„Wenn gnädiges Fräulein gestatten, möchte ich
Ihnen doch rathen, sich lieber aus die Chaiselongue
zu legen. Wenn Sie dann doch ins Theater gehen,
dauert das Ankleiden nicht so lange. Und gnädiges
Fräulein sehen so bezaubernd auf der Chaiselongue
aus! Die entzückenden kleinen Füßchen in den ele¬
ganten weißen Schuhchen—“

,

„Also schön. Legen, wir uns auf die Chaise¬
longue. Ziehen Sie die Stores zu, nehmen Sie den
gelbseidenen Lampenschleier fort und setzen Sie den
rothen auf — das kleidet mich besser. Und ich bin
für niemanden zu Hause — außer für den Doktor!
Verstanden?“ |

Ada Lambert rückte sich in eine sehr graziöse,
verführerische Lage und harrte der Dinge, die da
kommen sollten.

Sie lachte vergnügt, als sie an den Regisseur
und sein saures Gesicht dachte, als sie, sich die Wuth
des Direktors vergegenwärtigte, in die ihre angeb¬
liche Krankheit ihn versetzen würde. Es fiel ihr ja
gar nicht im Ernst ein, ihre Rolle als „Tochter des
Rajäh“ einer anderen zu überlassen! Sie wäre
beute Abend aufgetreten und wenn sie sich hätte
hintragen lassen müssen! Aber ihren. Willen mit
dem Doktor wollte sie durchsetzen.

Fünf Jahre lang war sie der Stern des. Wal¬
halla-Theaters und alle Welt lag der schönen, geist¬
reichen, entzückenden Operettendiva, zu Füßen.
Grasen und Fürsten hätten sich am liebsten für sie.
ruinirt, doch sie lachte alle aus, amüsirte sich, ßeriofe
das Leben, ließ sich den Hof machen, aber keiner
konnte sich ihrer besonderen Gunst rühmen.

Jetzt war es ein halbes Jahr her, seit Doktor
Liebermann als Theaterarzt an der Walhalla an¬

gestellt war. Er war ein Riese mit. dem Gesicht
eines Apow und äußerst tüchtig m seinem Beruf.
Ada Lambert hatte sich ans den ersten Blick in diesen .

jungen Herkules verliebt, der ihr schüchtern Guten¬

morgen oder Gutentag bot, wenn er sie hinter, den

Koulissen traf, im übrigen aber kein weiteres Wort

sprach, obgleich sie ihn'zu niederholten malen deut¬

lich kühlen ließ, daß sie Uns gern mochte. Wahr¬
scheinlich glaubte er, daß die vergötterte Sängerm
viel zu hoch über ihm stehe — aber- sie wollte ihn
von dieser Bescheidenheit kuriren.

Doktor Liebermann liebte Ada mit der ganzen

Kraft seiner Seele, verschloß dieses Geheimniß je¬
doch tief in seiner Brust. Die Möglichkeit, daß die

gefeierte Sängerin seine Huldigungen gern sehen
könne, kam ihm gar nicht in den Sinn; er betete sie
nur im Verborgenen an. Ada wußte das längst.
Da er zu schüchtern war, um ihr seine Liebe zu er¬

klären, mußte sie ihn eben dazu zwingen.
Ungefähr eine Stunde war vergangen, fett

Brand sie verlassen, als die Zofe Doktor Steuer¬
mann meldete.

„Ich höre zu meinem größten Bedauern, daß
Sie krank sind“, begann er mit ernster Stimme.

Der arme Direktor Hallberger ist außer sich!“
„Ach, lassen wir Hallberger! Ich bm froh,

daß Sie gekommen sind, Doktor, denn tch btn über¬

zeugt, daß Sie mich heilen können. Vor allem

müssen Sie aber erst eine Tasse Thee trtnken, es tst
meine Theezeit.“

Sie drückte auf die Klingel.
„'Wirklich, gnädiges Fräulein, ich mutz erst

meine Pflicht thun. Ich versprach dem Direktor
einen sofortigen Bericht über Ihren Zustand. Er tst
nämlich nnliebenswürdig genug, zu behaupten, S:e

verstellten sich nur und wollten ihm den heutrgen
Abend verderben.“ jU -

„Das Scheusal!“ rief Ada. „Na, so thun S:e

denn Ihre Pflicht. Hier ist mein Puls.“ Der große
Mann Zitterte, als er die Zierliche Hand m dre ferne
nahm. . . ..

„Ganz normal,“ sagte er, nachdem er auch me

andere Hand befühlt. „Nun zeigen Sie nur brtte
die Zunge.“ w Y , ...

Ada streckte die Zunge mit etner allerltebsten
dro lligen Geberde heraus.

Aber sie hätte darum nicht ,fo sehr 'zu eilen

brauchen, denn Bruno Meinhard: zögerte so lange,
daß die beiden Brüder erst die letzten der Fortge¬
henden waren.

r

„Also wir werden nun auch an anderen, .als
an diesen offiziellen Empsaugsabenden auf Ihren
Besuch rechnen dürfen?“ sagte HMHa, und eme

merkliche Befangenheit, die ihrem munteren Wesen
sonst ganz fremd war, klang aus thren Worten.
Bruno aber küßte ihr zum Dank für diese Einladung
noch einmal die Hand.

'

„Ihre Güte macht, mich stolz und glücklich,
gnädige Frau. Auf Wiedersehen also — zunächst
wohl auf dem Rosenfest.“

Dann gingen sie und die beiden Gatten waren

I allein. Hertha athmete tief auf und nachdem sie
I noch- ein paar Sekunden.lang vor einem hohen Spie-
'

gel stehen geblieben war, schickte sie sich an, das Zim¬
mer wortlos zu verlassen. Es setzte-sie offenbar tu

Erstaunen, daß ihr Mann sie durch -seine Anrede
zurückhielt.

„Gestatte mir eine Frage, liebe Hertha“, sagte
er in seiner ernsthaft ruhigen Weise. „Können Dir

diese sogenannten Empfangsäbende wirklich noch
immer Vergnügen bereiten?“

Schon das Befremden in ihrem Blick hätte rhm
als Antwort genügen können.

„Aber gewiß. Darf ich erfahren, was Dich ver¬

anlaßt, daran zu zweifeln?“^ •

.

„Ich meinte, daß Du der Plattheit und- Ober¬
flächlichkeit der Leute, die mir da die Ehre ihrer
Gegenwart schenken, herzlichst überdrüssig fern muß¬
test Es ist doch kaum ein Vergnügen, in der Ge¬

sellschaft fader Schwätzer und eitler Komödianten-
) allwöchentlich einige Stunden zu vergeuden.“

Eine Wolke des Unmuthes legte sich über

Herthas Gesicht. „Ich weiß nicht, wen Du damit
meinst“, sagte sie scharf, „und ich will nicht mtt Dir
darüber streiten, ob es geschmackvoll ist, so von seinen
Gästen zu sprechen. Daß Dir alle btefe Männer,
deren Interessen auf rein geistigem Gebiete liegen,
nicht sehr sympathisch sind, kann ich ja begreifen.
Aber Du kannst doch nicht von mir verlangen, daß
ich deshalb aus den Umgang mit ihnen verzichte.
Ich bin nun einmal nicht danach veranlagt und er-

zogen, im Verkehr mit Krän:ern und Börsenleüten
Befriedigung zu finden.“

„Ich erinnere mich nicht, Dir jemals solchen
Verkehr zugemuthet zu haben, Hertha. Aber mir

„Auch ganz normal,“ sagte der junge Arzt, sich
erhebend. „Nun sagen Sie mir blas, gnädiges
Fräulein, warum stellen Sie sich krank? Sie sind
nie gesünder gewesen, als' jetzt. Es ist meine Pflicht,
das dem Direktor zü sagen. Seien Sie doch ver¬

nünftig und kommen sie mit mir ins Theater-
Uebrigens hat Brand dem Direktor bereits gesagt.
Sie wären völlig gesund.“

„Hören Sie mich an, Doktor. Ich Bin wirklich
krank. Schauen Sie einmal in meine Augen. Sehen
Sie da nichts ?“ „Nein -— ich —“

„Wirklich nicht?“ Sie sah ihn zärtlich an.

„Sehen Sie nicht, daß ich herzkrank bin? Sie sind
doch sonst so klug ! O Gott, warum sind die Männer
so schwer von Begriff!“

Plötzlich wandte sie sich von ihm ab und brach
in krampfhaftes Schluchzen aus.

Doktor Liebermann befand sich in unbeschreib¬
licher Verwirrung. ,

Er faßte Adas Hand, bog.ihr
den Kopf Zurück und — wie es gekommen, er wußte
es selber nicht — legte der: Arm um ihre Schulter.
Da schlangen sich zwei weiche Arme um seinen Hals
und der schöne blonde Kopf sank an seine Brust.

„Ada!“ murmelte er. „Liebe, süße Ada! Wie
konnte ich däs ahnen!“ Er preßte seine Lippen auf
i'hren rothen schwellenden Mund. „Ich liebe Dich
ja wahnsinnig! Dein Bild tzerfolgt mich Tag und
Nacht/ Ist es denn möglich, daß Du mich lchbst?“

, Ada machte sich aus seinen Armen frei. „Ich
wMte ja, daß Du mich liebst“, sagte sie und ihre
2mgen erstrahlten in unbeschreiblichem Glück. „Und
darum mußte ich erst das ganze Theater in Auf¬
ruhr versetzen! Oh, wie glücklich werden wir mit¬
einander sein!“ -

'•

Nach einer abermaligen Umarmung und Zahl¬
losen Küssen trat der Verstand wieder in seine
Rechte.

„2lber 2lda“, murmelte der junge Mann, „ich
bin ja nicht imstande, einen Haushalt zu gründen.
Ich Bin arm —“ M

„Aber ich bin reich! Ich besitze Vermögen und
verdiene fünfmal mehr als ich brauche. Und außer¬
dem habe ich gehört, daß Du eines Tages ein be¬
rühmter Mann sein wirst.“

„Was soll ich dagegen sagen, Ada?“
„Nichts, gar nichts. Heiraten mußt Du mich

jetzt. Daran ist nichts mehr zu ändern-“-
Der junge Mann lacbte glückselig.
„Und nachher' fahre ich ins Theater, trete aus

und erzähle, daß Du eine Wunderkur an mir voll¬
bracht hättest.“

In diesem Augenblick steckte Fanny den Kops
Zt:r Thür herein und meldete: „DerThee ist servirt“

„Schön, Fanny. Sie können meine Sachen
gleich zurecht legen. Ich fahre doch ins Theater.“

„Und ich“, triumphirte Fanny, als sie sich ent¬

fernte, „bekomme die zwanzig Mark, die Herr Brand
mir versprochen, wenn ich Fräulein Lambert daz::
bringen könnte, ihren Sinn zu ändern.“

Eme Liebesepisode aus dem Leben
des Prinzen Georg von Preußen.

Der kürzlich dahingegangene Prinz Georg von

Preußen galt im allgemeinen als ein Weiberfeind.
Indeß scheint dies nicht immer so gewesen zu sein.
Ein wohl insormirter Korrespondent der „Modern
Society“ weiß eine rührende Episode aus seinen:
Leben zu erzählen, die noch nicht bekannt seit: dürfte.
Als das zweite Kaiserreich auf seinen: Höhepunkt
stand -und alle Beherrscher und Fürstlichkeiten Euro¬
pas nach Frankreich kamen, um Napoleon III. zu
besuchen und der schönen Eugenie zu huldigen,
reiste Prinz Georg zu aller Erstaurten, dem: man

hielt ihn für einen Menschenfeind und eingefleischten
Bücherwurm, nach Paris zur Ausstellung. Er war

schüchtern und wäre gern ganz inkognito gekommen,
aber die zärtliche Begrüßung des Kaisers der Fran¬
zosen aus dem Bahnhof verrieth das Geheimniß und
Prinz Georg mußte an den Hossestlichkeiten durch¬
aus theilnehmen. Als er eines Tages mit dem Kai¬
ser durch die Ausstellungen ging, blieb dieser plötz-

'

lich stehen, während eine visionär schöne Erschei¬
nung mit einem kostbarer: Kaschmirshawl, der auf
weißem Gund reichlich gestickt war, sich lächelnd und

scheint, daß auch unser härtsliches Behagen unter
dieser beständigen Ausdehnung unseres Bekannten¬
kreises zu leiden anfängt- Bleibt Dir doch'kaum
noch eine ruhige Stunde, die Du mir schenken
könntest, und sehe ich Dich doch nicht mehr anders
als ermüdet und abgespannt von den Anstrengungen,
die Deine gesellschaftlichen Pflichten Dir auf¬
erlegen.“

Er hatte auch das ohne merkliche Erregung
gesprochen; aber sein Blick war doch wie in er-

wartungsvoster Bitte aus sie gerichtet. Und'Hertha
hätte die stumme Sprache seiner Augen verstehen
müssen, wenn sie es nicht gerade jetzt vermieden
hätte, ihn anzusehen.'

„Vielleicht begehe ich ein großes Unrecht, in¬
dem ich mich dagegen sträube, schon jetzt in meinen
vier Wänden zu versauern“, gab sie leichthin zurück.
„Aber ich kann nun einmal nicht gegen meineNatur.
Und ich denke, wir werden von diesem sögenannten
häuslichen Behagen noch mehr als genug haben
können, wenn wir für andere Arten des Amüse¬
ments zu alt und zu stumpf geworden sind. Daß
alle kleinen Freuden meines Lebens mit dem Tage
meiner Verheiratztng für mich zu Ende sein sollten,
war doch wohl, als Du mich zur Frau Nahmst,
Deine Zlbsicht nicht!“

Sie stand schon auf der Schwelle; aber sie
wartete doch aus Höflichkeit noch einen Augenblick,
um ihrem Gatten Gelegenheit zu einer Antwort
zu geben. Richard Sieveking hatte jedoch eines
der herumliegenden Bücher aufgenommen und da¬
rin zu blättern begonnen. 2luf so überzeugende
Gründe wußte er offenbar nicht zu erwidern.

Da öffnete denn Hertha mit. einem kurzen
„Gute Nacht“ die Thür und begab sich in ihr reizend
ausgestattetes, lauschiges Boudoir.

5. Kapitel.

„Herr Löwengaard ist zwar augenblicklich stark
beschäftigt, .aber wenn es sich wirklich nur um ein
paar Minuten handeln soll, so läßt er den Herrn
Doktor bitten, hier einzutreten.“

Dieser Bescheid, mit welchen: der Diener aus
dem Zlrbeitskäbinet des Hausherrn znrückgekehrr
war, klang nicht übertrieben verbindlich. Mancher
würde vielleicht sogar etwas Verletzendes , darin ge¬
funden haben. Doktor Maximilian Geißler aber be¬
hielt seine heitere und zuversichtliche Miene. Ev

erröthend den beiden Fürsten näherte. „Die Gräfin“
murmelte der Kaiser. „Ja, die Gräfin“, antwortete
die liebliche Dame, „die eben von Turin zurückge¬
kehrt ist, deyn es war ihr so traurig, zu warten, bis
ihr Herr und Meister das Ende seinerMission erreicht
hat.“ Napoleon drehte nervös seinen Schnurrbari
und blickte unruhig umher, während die noch immer
freudestrahlende Gräfin nicht zu bemerken schien, das- /
die Kaiserin am Arm des Königs von Schweden aus
sie zukam. Plötzlich kam dem Kaiser ein kluger Ein¬
fall. Er sagte zum Prinzen Georg, der damals ein
hübscher, junger Kavalier war: „Wollen Sie, bitte,
unserer Freundin, der Gräfin von Castiglione, dis
Sie führen wird, den Arm bieten?“ Dann faßte
er grüßend an den Hut und eilte zur Kaiserin zu¬
rück, deren Augen vor Zorn blitzten, denn sie hatte
das Betragen ihrer gehaßten Rivalin deutlich beob¬
achtet . So unternahmen der Prinz und die Gräfin
euren Gang durch die Ausstellung und verschwanden
bald völlig.

Bei dem Diner neckte der Kaiser den .Prinzen,
aber Prinz Georg wies fast unhöflich alle Spöt¬
tereien zurück. Seit jenem Tage aber gewahrte
man deutlich eine Veränderung in seinem Wesen
und Aeußeren, denn jeder bemerkte, wie sorgfältig
sein Haar und sein Bart jetzt frisirt war. Von diesem
Tage an sah man ihn in den Tuilerien sehr wenig,
und die gefährliche Gräfin schien auch mehr als ge¬
wöhnlich zu Hause zi: bleiben- Jahre waren ver¬

gangen, das Kaiserreich war gefallen, und von den
Damen, die in ihm eine Rolle spielten, waren viele
verblüht. Zu ihnen gehörte auch die Gräfin von

Castiglione, die eine Art Einsiedlerin geworden
war. Einst zerbrach sie noch in einem Wuthanfäll
alle Spiegel in ihrem Hause, um nicht die schreck¬
lichen Linien zu sehen, die die erbarmungslose Zeit
in ihr Gesicht grub. Dann wurde sie melancholisch,
verschloß sich in ihrer Wohnung an der Place Ven-
döme und sah die prächtigen Kleider und Juwelen
durch, die sie*an ihre früheren Triumphe erinnerten.
Nur selten verließ sie spät abends dicht verschleiert
in einem langen schwarzen Mantel ihr Entresol.

Im Jahre 1892 schrieb Prinz Georg, alias
„Conrad“, ein-Buch, zu dem er ein Manuskript der
Pariser Nationalbibliothek einsehen mußte. Er be¬
gab sich also in strengstem Inkognito dahin und
theilte seine Aufmerksamkeit zwischen seiner Arbeit
in der Bibliothek und der Nachforschung nach seiner
alten Flamme. Nach vielen erfolglosen Versuchen
erreichte er endlich eine Zusammenkunft mit der
Gräfin, Sie empfing ihn in einem Gemach, in dem
Kleider/ Bronzen, Marmorstatuen, offene Juwelen- j
kästen, Silberschmucksachen und künstliche Blutnen
ein merkwürdiges Durcheinander bildeten. Ihr
immer noch schöner Kopf war in einen prächtigen ff
Spitzenshawl gehüllt und ihre Augen waren noch
ebenso feurig wie früher. Es scheint, daß dieGräfin
bett Prinzen Georg wie früher bezauberte, und es

gelang ihm' nach einigen Besuchen, sie zu einerFahrt
im Boulogner Hölzchen mit ihm zu bewegen. An
einem schönen Sommerabend hielt ein Landauer
vor der Thür der Gräfin, und be£ Prinz führte die
Gräfin ritterlich, zum Wagen. Sie trug auf dem
Kopf eine kleine Toqne, die unter dem zweiten Kai¬
serreich „Toreadors“ hießen, und um die sich viele
Meter von einem weißen durchsichtigen Gewebe roll¬
ten. lieber die Schultern breitete sich ein weißer ge- /
stickter Kaschmirshawl. Prinz Georg sah nicht die
Komik der Situation, sondern hielt es für eine zarte
Aufmerksamkeit der Gräfin, daß sie dieselbe Toilette
angelegt hatte, die sie trug, als sie sich zum ersten
male sahen. Das Wetter war schön, und das merk¬
würdige Paar war so in ein Gespräch vertieft, daß
sie die erstaunten Blicke dev Leute, die sich über die
Toilette der aufgeputzten alten Dame lustig mach¬
ten, nicht bemerkten. 2ln der Akazienallee wollten
sie einen Spaziergang in einer Seitenallee machen
und die Gräfin, die bei bester Laune war, stieg ab,
aber sie waren erst wenige Schritte gegangen, als
sie hinter sich lachen und lärmen hörten und eine
Menschenmenge sahen, die ihnen folgte. Ohne den
Grund der Heiterkeit zu ahnen, flüchteten sie wieder
in ihren Wagen, der ihnen bereits entgegenkam.
Bald darauf verließ Prinz Georg Paris, die Gräfin
von Castiglione nahm aber erbitterter als je ihr
Einsiedlerleben wieder auf.

trat in den steif und prunkvoll ausgestatteten Sa¬
lon, dessen Thür der Diener geöffnet hatte, und be¬

trachtete aufmerksam die Bilder und Nippes, bis

Julius Löwengaard erschien.
Mit leichter Handbewegung auf einen Sessel

deutend, erkundigte sich 'der stattliche Mann mit dem
mächtigen Haupte in kühler Höflichkeit nach, des
Doktors Begehr. Dieser aber eröffnete die Unter¬
haltung mit der ganzen Sicherheit und Unbefangen¬
heit eines Menschen, der fest entschlossen ist, sich zum

Herrn der Situation zu machen.
„Ich nahm mir schon gestern im Salon Ihrer

Frau Tochter die Freiheit, Sie auf meinen heutige::
Besuch vorzubereiten. Es schien mir dort nicht Der

richtige Ort, um eine geschäftliche Angelegenheit zu
besprechen. Ich habe nämlich den Wunsch, Sie für
ein sehr aussichtsreichesUnternehmen zu iuteressiren.
Als der Begründer zahlreicher Aktiengesellschaften
wissen Sie ja ebenso gut als ich, daß es nur die Ver¬

einigung der Kräfte ist, die zu großen Zielen führt.“
„Darf ich vielleicht Bitten, Herr Doktor, mir

in möglichster Kürze
„Gewiß, ich will Sie nicht langweilen. Also das

Unternehmen, von dem ich spreche, ist eine neue,

pikante Montagszeitung, deren erste Nummer ich
im Verlauf der nächsten Woche herauszugeben ge¬
denke, ganz nach dem Vorbilde der kleinen, amüsan¬
ten Pariser Boulevardblätter. Ein brillante Idee,
nicht wahr? Etwas derartiges hat bei uns noch gar
nicht existirt.“

„Die Idee mag wohl gut sein, aber ich weiß
nicht, inwiefern Sie gerade mich dafür interessiren
wollen, Herr Doktor.“

„Auf die einfachste und uächstliegendeArt, mein
verehrter Herr Löwengaard! Sie sollen gewisser¬
maßen mein Geschäftstheilhaber werden, indem Sie
mich mit einem kleinen Kapital fubventioniren.“

Löwengaard hinderte ihn daran, weiter zu
sprechen. „Ich bebaute aufrichtig, daß Sie sich mit
Ihrem Antrag an die falsche Adresse gewandt haben.
Ich verstehe nichts vom Zeitungswesen, und ich be
theilige mich mit meinem Gelde grundsätzlich nur

an solchen Geschäften, von denen ich etwas verstehe.“ ^ 1
Maximilian Geißler hätte nicht freundlicher

und zufriedener aussehen können, wenn ihm statt
dieser kurzen Abweisung die bereitwilligste Zusage
geworden wäre.

Fortsetzung folgt.
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AuS Stadt und Land.
Bromberg, 26. Mai.

f. Der kaufmännische Verein „Commereia“
Bromberg unternimmt am kommenden Sonntag einen
Ausflug nach Ostrometzko. Die Abfahrt »von hier er¬

folgt mittels Extrazuges um 2V2 Uhr. In Ostrometzko
wird eine Kapelle konzertiren, außerdem werden zur
Unterhaltung des Publikums verschiedene Belustigungen:
Aufsteigen eines Riesenlufrballons, Vertheilung von

Geschenken an Kinder, Feuerwerk rc. stattfinden. Um
10 Uhr erfolgt die Rückfahrt nach Bromberg, wo im
Gambrinusgarten das Fest seinen Abschluß findet.

Renkontre. In vergangener Nacht kam es
in der Danzigerstraße zwischen einigen jungen Leuten
und Unteroffizieren zu einem Renkontre. Bei demselben
zog einer der letztem blank und versetzte einem der
Zivilisten einen Hieb über den Kopf. Der Verletzte,
ein junger Kaufmann, der stark blutete, wurde nach
dem städtischen Lazarett gebracht, wo ihm ein Verband
angelegt wurde. Der Unteroffizier wird wohl den
größten Schaden davon haben.

* Nach Rmkau hatte am gestrigen letzten Mai-
sonntag eine größere Anzahl von Mitgliedern der
Liedertafel einen Frühausflug unternommen, der
einen sangesfreudigen und s ucht-fröhlichen Verlauf
nahm. Nachdem in der großen Halle einige Chöre
gesungen worden waren, wurde der Sängermarsch in
den schönen Wald abgetreten und dort „auf freier
Bergeshöh“ erklangen noch mehrere Chöre unter der
belebenden Leitung des Vereinsdirigenten Herrn
Schattschneider in frischer freier Frühlingsluft.

§ Das Schützenfest der hiesigen Schützen¬
gilde fand am Sonnabend durch -ein Festessen im

Patzerschen Etablissemet und anschließenden Ball fein
Ende. Am Festessen betheiligten sich ca. 140 Personen.
Unter den geladenen Gästen befanden sich außer dem

Herrn Ersten Bürgermeister Knobloch mehrere Ma¬
gistratsmitglieder und einige höhere Beamte. Bei der
Festtafel erfolgte durch den Ersten Bürger¬
meister die Pcoklamirung der diesjährigen Würden¬
träger — die Namen sind bereits mitgetheilt. Das

Hoch auf den Kaiser folgte. An dieses Hoch
reihten sich dann die weitern üblichen Toaste auf den

gegenwärtigen Schützenkönig, bte übrigen Würden¬
träger rc. an. Selbstverständlich fehlte auch ein Toast
auf die Damen nicht. Nach aufgehobener Tafel be¬

gann dann der Schützenkönigsball, der bis zum nächsten
Morgen währte. — Prwähnt mag noch werden, daß
dem Vorsitzenden, Herrn Stadtrath Teschner, der

gegenwärtig im Bade weilt, zu seinem Geburtstage ein

Glückwunschtelegramm gesandt wurde.
W. Ter Verein der Lokomotivführer

unternahm gestern Morgen einen Frühausflug nach der
Blumenschleuse. Trotz des nicht gerade allzugünstigen
Maienmorgens war die Theilnahme eine recht große
und dementsprechend auch das Amüsement.

«5 Verhaftung. Der Gerichtssekretär Wünsche
in Strelno wurde gestern dem Justizgefängniß Hier¬
selbst als Untersuchungsgefangener zugeführt. Wünsche
war die Vertretung des dortigen Gerichtskassenrendanten
übertragen worden, er hatte die Vertretung zwei Tage
versehen, und soll sich dabei der Unterschlagung von

58 Mark schuldig gemacht haben. Ein Gerichtsvoll¬
zieher nämlich nahm bei einem Einwohner in Strelno
eine Pfändung in obigem Betrage vor, trotzdem der
Mann ihm eine Quittung der Gerichtskasse in der

Höhe des Betrages vorwies. Das Geld war zwar
vereinnahmt, aber wohl nicht gebucht und von W.
unterschlagen worden; denn es fehlte in der Kasse.

Einquartierung. In der Zeit vom 18. bis
30. Juni d. I. werden beim Füsilierregiment Nr. 34
220 Gemeine des Beurlaubtenstandes zu einer

13tägigen Uebung eingezogen, in der Kaserne ein¬

quartiert und dafür eine gleiche Anzahl aktiver Mann¬

schaften in der Stadt untergebracht
_

werden. Zur
Belegung gelangen die Königs-, Johannis-, verlängerte
Rinkauer-, Metz- und Schwetzerstraße.

M. Schneidemühl, 25. Mai. (Stiftungs --

f e ft.) Heute feierte die hiesige Freimaurerloge
„Borussia“ ihr 82jähriges Stiftungsfest, zu welchem
die Mitglieder von nah und fern zahlreich erschienen
waren. Die Freimaurerlogen in Posen, Bromberg,
Danzig und Arnswalde hatten Deputationen entsandt,
und die Freimaurerlogen zu Konitz, Gnesen und Jno-
wrazlaw hatten ihre Glückwünsche telegraphisch über¬
mittelt. In den oberen Räumen des Logengebäudes
begann nachmittags um 2 Uhr die.Festarbeit, an welcher
auch ein Mitglied der Großloge „Zu den drei Welt¬
kugeln“ in Berlin theilncchm. Später fand in dem

Speisesaal ein Festessen von 80 Gedecken statt. Ten

Schluß der Festfeier bildete ein gemüthliches Bei¬
sammensein.

|| Tremefsen, 25. Mai. (Königsschi eßen.)
In der Schützengilde errang heute die Königswürde
Schuhmachermeister und Hausbesitzer Galewski. Erster
Ritter wurde Schuhmachermeister Milowski, zweiter
Malermeister Czarkowski.

x. Jariowitz» 24. Mai. (B e s i tz w e ch s e l.
Eisenbahnge f 8 hrdung.) Der Landwirth Max
Weiß aus Neidwalde hat gestern sein dortselbst ge¬
legenes Grundstück von 150 Morgen Acker und einen
See von ca. 500 Morgen an den Landwirth Strauß¬
berger aus Kofel für den Preis von 21 000 Mark
verkauft. — Der Kaufmann Louis Jakob von hier hat
von dem pensionirten Lehrer Firle eine Bauparzelle,
in der Nähe des Bahnhofes gelegen, für 1800 Mark

käuflich erworben. — Am 2h b, Mts. war der
7 i/2 Uhrzug der Strecke Nakel-Gnesen dadurch ge¬

fährdet, daß auf der Strecke zwischen Dornbrunn und
Janowitz auf einer Schiene ein großes Stück Eisen,
wahrscheinlich von einem Pfluge herrührend, lag. Das

Fahrpersonal bemerkte jedoch noch rechtzeitig das

Hinderniß und der Zug konnte noch kurz vor der
Stelle zum Stehen gebracht werden.

L. Posen» 25. Mai. (Verschiedenes.)
Das Fabrikwesen in Posen scheint sich nicht so rasch
entwickeln zu wollen, wie es zu wünschen wäre. Im
Frühjahr sprach man von dem Weiterbau der Nordi¬
schen Stahlwerke, die in Gurtschin als Filiale begonnen
sind. Allein bis 'jetzt ist der Weiterbau nicht auf¬
genommen. In Betrieb gesetzt werden soll dagegen
eine Hartsteinfabrik in Dembsen. Die Fabrik, von

zwei Posenern gegründet, arbeitete nur ein Jahr tinb

stellte dann den Betrieb ein, weil die Unternehmer
nicht ihre Rechnung fanden. Es sollen sogar ansehn¬
liche Summen zugesetzt worden sein. Jetzt hat die
stehende Fabrik ein schlesischer Unternehmer gekauft,
der die Hartsteinfabrikation demnächst eröffnet. Zwei
große Kessel sind kürzlich angeschafft. Die hier sonst
gut prosperirenden Maschinenfabriken haben zur Zeit
wenig zu thun, da neue Aufträge ausbleiben. Die

Leute arbeiten mit verkürzter Zeit. — Für das am 5.
und 6. Juli in Posen abzuhaltende Provinzial-Sänger¬
fest arbeiten die eingesetzten; Ausschüsse mit großem
Eifer. Den Glanzpunkt wird ein Festzug bilden. —

Am 4. Juni trifft der Generalinspekteur der 2. Armee-
inspektion. Prinz Georg von Sachsen, zur Besichtigung
der Truppen ein.

y. Jastrow, 25. Mai. (Die zweite Lehrer¬
ftelle) an dem hiesigen A. von Ostenschen Waisen¬
hause ist wiederum erledigt, da die Regierung den
bisherigem Inhaber der Stelle nicht bestätigt hat. Mit
der Stelle ist neben freier Wohnung und Beköstigung
ein Einkommen von 750 Mark verbunden. Die Alters¬
zulage beträgt 120 Mark, die Dienstzeit wird angerechnet.

Sport und Jagd.
Friedenau, 25. Mai. Bei dem Rennen um das

Goldene Rad wurde Robl (München) Erster, Dickentmann
Zweiter und Tom ßinton Dritter.

Gerichtssaal.
Leipzig, 24. Mai. Die von den vormaligen Direk¬

toren und Aufsichtsräthen der Leipziger Wollkämmerei
gegen das Urtheil des Leipziger Landgerichts vom 14. De¬
zember v I. eingelegte Revision, über die heute ver¬

handelt'werden sollte, ist von sämmtlichen Vernrtheilten
zurückgezogen worden.

Amberg. 24. Mai. Die hiesige Strafkammer ver-

mtheilte heute wegen fahrlässiger Tödtnng den Pfarrer
Bergler zu 8 Tagen Gefängniß, den Bürgermeister von

Renkirchen Lautenschläger zu 3 Monaten und den Arrmn-
pflegschaftsrath Trettenbach zu einem Monat Gefängniß.
Ortsführer Moritz und Gemeindedlener Kagerer wurden
freigesprochen. Die genannten Personen waren angeklagt,
die Schuld an dem durch Verhungern erfolgten Tode des
geist sschwachen Max Graf in dem oberpfälzischen Bauern¬
dorf Neukirchen zu tragen.

Bunte Chronik.
— Petersburg, 25. Mai. Graf Tolstoi

ist an Mageniyphus erkrankt. Er ist schwach, jedoch
vollkommen bei Besinnung.

— Rom. 25. Mai. Der Schah von Persien ist
heute Vormittag nach Turin abgereist.

-- Mainz, 24. Mai. Heute früh fuhr vor
dem Binger Thor ein mit Backsteinen beladener Wagen,
dessen Bremsvorrichtung versagte, in einen von Finthen
kommenden Lokalzug. Zwei Wagen des Lokalzuges
entgleisten. Zwei Personen wurden schwer, mehrere
leicht verletzt.

— Das Unglück auf den Antillen.
Am Freitag war der Vulkan auf Martinique ver-

hältnißmäßig ruhig. Sonnabend warf er eine
schlammige Lava ans, welche sich über feinen nörd¬
lichen Abhang ergoß und den noch übrig gebliebenen
Theil der Ortschaft Baffe-Pointe vernichtete. Am Ab¬

hang des Berges sind neue Riffe entstanden. — Der

Minister für die Kolonieen hat ein Telegramm aus

Martinique erhalten, in welchem es heißt, daß die
Lage daselbst unverändert und daß es unmöglich ist,
nach St. Pierre vorzudringen. — Der russische Finanz¬
minister hat dem Gouverneur der Bank von Frankreich
mitgetheilt, daß Kaiser Nikolaus der französischen Re¬

gierung für die Nothleidenden auf Martinique die
Summe von 250 000 Francs zur Verfügung stelle. —

Kolonialminister Decrais erhielt Sonntaa von dem
Gouverneur von Martinique aus Fort de France ein
von gestern datirtes Telegramm, in welchem mitgetheilt
wird, daß kein neuer Zwischenfall eingetreten, die Lage
unverändert und gegenwärtig keine besondere Maß¬
nahme erforderlich sei.

— Ein Millionärs-Essen für eine
Mark. Es ist bekannt, daß man in London im all¬

gemeinen schlecht und theuer ißt, aber es giebt dort
doch wenigstens einen Ort, wo die Küche gut und

billig ist: das ist das Restaurant des Hauses der Ge¬
meinen. Für eine Mark erhält man dort eine reich¬
liche Portion Braten mit Kartoffeln, Gemüse, Brot
und Käse. Man kann natürlich auch theurer essen,
aber auch dann wird man niemals übertheuert, da alle
Preise, selbst die der Getränke, sehr mäßig sind. Es
ist also gar nicht verwunderlich, daß man während der

letzten Session im parlamentarischen Restaurant nicht
weniger als 102 OOQ Frühstücksplatten servirt hat. Vor
einigen Tagen konnte man an demselben Tische Herrn
Schwab, d n Direktor des Stahltrust, Sir Thomas
Lipton, den reichen Theehändler, Herrn Chamberlain
und Lord Kelvin speichen sehen. Vier Millionäre, die

für 1 Mark speisten! So was giebt es nicht alle Tage.
— Krönungstoiletten am spanischen

Hofe. Ein französisches Blatt erzählt von der
Toiletten- und Juwelenpracht, die am spanischen Hofe
während der Krönungsfeste entfaltet wurde, einige
interessante Einzelheiten. Während der Krönung trug
die Königin Mutter eine perlgraue Satintoilette, deren

Schleppe mit grauem Seide'nmuffelin gefüttert war.

Auf den Schultern hatte sie einen blauen Sammet¬
mantel mit silbernen Reflexen. In ihren Haaren
funkelte eine Diamantenaigrette in einem Tuff grauer
Federn. Um den Hals schlang sich eine mehrreihige
prächtige Diamantenriviöre mit großen Agraffen aus

Türkisen. Graue Seidenschuhe mit Türkisknöpfen ver¬

vollständigten die Toilette. Die Infantin Maria
Theresa hatte eine rosa Satinrobe mit Perlgarnitur
gewählt. Die Prinzessin von Asturien trug eine
Toilette aus blauem satin breche, mit dazu paffenden
Smaragden. Die Infantin Eulalia trug blauen Panne
mit Applikationen von Brüsseler Stickereien. Unter
den Hofdamen erregte die Camerera mayor große
Bewunderung. Sie erschien in violettem Satin mit
einer Spitzenberthe mit Goldpailettes und Perlen und

Amethysten als Schmuck. Die Ehrendamen der Königin
erschienen in schwarzem Sammlet mit silbergestickten
Revers, mit Tablier und silbernem Schleier, alles mit
Diamanten besät, und auf dem Kopfe ein Diamanten-
diadem aus einer schwarzen Sammeioque. Die adeligen
spanischen Damen wetteiferten gegenseitig in der Pracht
und Schönheit der Toiletten. Zu den schönsten gehörte
eine weiße Toilette, die mit Rubinen besetzt bar, eine
Robe aus gelbem Satin mit englischen Spitzen, die mit

schwarzen Perlen besetzt waren, und ein Kleid aus

weißem Panne mit Spitzenapplikationen und Volants
aus rosa Seidenmusselin. Alle Damen trugen Schleier
aus Spitzen oder gesticktem Tüll auf dem Kopfe, die
durch Reiher oder Agraffen aus Edelsteinen gehalten
wurden. Der Werth der von den Damen des Hofes
getragenen Juwelen wurde von einem Amsterdamer
Juwelier auf über 24 Millionen Mark geschätzt.

— Die Bibel im Ka nzl eid eu ts ch. Es
wird der „Franks. Ztg.“ geschrieben: In einer

Plauderei der „Braunschweiger Landeszeitung“ wird
der Versuch gemacht, die ersten Verse der Bibel in
die Sprache zu übersetzen, die ein zunftgerechter
Beamter schön findet: „Am Anfang wurde seitens
Gottes der Himmel, beziehungsweise die Erde ge¬
schaffen. Die letztere war ihrerseits eine wüste und
leere, und war es finster auf derselben.“ Der Ueber*
setzer muß aber selber gestehen, daß ihm sein Versuch
noch nicht ganz gelungen ist: drei kurze angereihte
Hauptsätze nacheinander kennt der hH^r? And niedere
Kanzlist nicht; er hätte Geschick und Geduld genug,
das ganze erste Kapitel der Bibel in einen einzigen
Satz zu bringen. Die Sprachgelehrten der Kanzleien
sollten sich wirklich einmal, so meint die „Franks. Ztg.“,
an die schöne Ausgabe machen, „das heilige Original in

ihr geliebtes Deutsch zu übertragen“ und uns z. B. be¬

richten : Daß Gott das Licht von der Finsterniß der¬

gestalt zwecks Scheidung zeitlich in geeigneter Weise
anordnete, daß er demzufolge in der Lage war, das
Licht und die Finsterniß Tag, bezw. Nacht zu benennen,
worauf derselbe sich dann der weiteren Aufgabe unter¬

zog. in betreff der Meere, bezw. der entsprechenden
Flüssigkeiten der Atmosphäre, eine zweckdienliche Ab¬
grenzung dermaßen zu bewirken, daß er hinsichtlich
dieser vermittelst einer sogenannten Feste, welcher er

den Namen „Himmel“ zu verleihen sich entschied, seit¬
her die Gewässer auf der Erde von den Gewässern,
bezw. wasserhaltigen Gasen am, bezw. im vorbenannten
Himmel vollständig zur Trennung brachte, worauf
dann am Abend einerseits und Morgen andererseits
der zweite Tag ebenmäßig zum Abschluß gelangte.

— Berlin, 23. Mai. Die Mitglieder der
internationalen aeronautischen Kommission
wohnten heute Nachmittag dem Aufstieg des Ballons
„Habicht“ bei, worin sich der deutsche Hauptmann
Sperling, der österreichische Oberl utnant von Corvin
und der italienische Kapitän Moris befanden. Der
Ballon nahm die Richtung südwärts in die. Elbgegend.

— „G e h e i m r a t h s d e u t s ch.“ Unter dieser
Ueberschrift bringt, der „Tag“ folgende kleine Satire:
Der Stil ist der Menscb! Manchmal ist der Stil ein
Stiel! Was ist dann der Mensch? „Schon die
Summe von 25 Millionen Mark durch Ueberweisungen
nicht gedeckter Matrikularumlagen, die für 1902 aus-
geschriebey werden mußte, dient den meisten Bundes¬
staaten zum schweren Bedruck also schrieben die
„Berl. Pol. Nachr.“, ein offiziöses Blatt. „Es dient
uns zum großen Gegluck, daß wir im Ministerium des
Innern eine Summe von durch Ueberweisungen nicht
verdorbener Schriftsteller besitzen, deren Stil uns zum
hösten Berück und Entzück dienen kann. So etwas
dient der Sprache Luthers, Goethes, Kellers und
Nietzsches zu hohem Geschmuck und ein Baum so
voller herrlicher Stilblüthen wird uns verwahrlosten
Tagesschriftstellern zu eifrigem Gepfluck bienen, und nur

den Nörglern dient er zum Gejuck des Zwerchfells
uns aber zu tiefem Gebuck.“

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 17. bis 23. Mai 1902.
Aufgebote: Seifenfabrikant Albert Liebmann,

Mainz, Margarete Bragenheim, hier. Klempnergeselle
'

Ferdinand Jahnke, Klara Ziegenhagen, beide hier. Ka¬
tasterführer Richard Bernhardt, Hedwig Simon, beide hier.
Dachdeckergeselle Paul Manikowski, Anna Grzeczkowska,
beide hier. Techniker Karl Müller, Marie Kluge, beide hier.

Eheschließ ungen: Maurer Max Zanke, Su-
sanna Wojciechowska, beide hier. Maurergeselle Josef
Behrendt, Emma Krüger, beide hier. Proviantamts-
aspirant Max Apitz, Gnesen, Luise Waldheim, hier. Kanf-
mann Otto Wiesener, Berlin, Bertha Malzahn, hier.
Tischlermeister Hugo Sperber, Ostrowo. Hedwig Berendt,
hier, Lokomotivheizer Rudolf Goertz, Anna Kreß, beide
hier. Ofensetzer Wilhelm Siewert, Armida Heiser, be de

A hier. Friseur Hugo Franke, Emilie Demuth, beide hier.
Zimmermann Valentin-Bilski, Königlich Waldau, Antonie
Maygos, hier. Klempnermeister Vincenz Jockisch, Reiste,
Elisabeth Friese, hier. Pfarrer Georg Schubert. Hohen-
Ftrchefar, Martha Witte, hier. Hülfshoboist Otto Riet-
schel, Anna Gasicka, beide hier. Kaufmann Moritz Herz¬
berg, Berlin, Selma Merten, hier. Kaufmann Alexander
Herrmann, Warlubien, Martha Meyer, hier.

Geburten: Arbeiter Maximilian Kaczorek 1 T.
Kupferschmiedemeister Robert Schultz 1 S. Gerichtsvoll¬
zieher Paul Schaffstädter 1 T Bäckergesellen August
Waschke 1 S. Bäckermeister Bruno Kamnlla 1 S. Gelb¬
gießergehülfe Paul Johann Kuhn 1 S. Arbeiter Johann
Partyka 1 T. Kaufmann Sally Wolff 1 S. Fleischer
August Link 1 S. Sattlermeister Bruno Malzahn 7 S.
Briefträger Gustav Hackbarth 1 S. Klavierstimmer Lud-,
wig Kadlnbowski 1 S. Göldarbetter Richard Grützmacher
1 S. Vizewachtmeister Gottfried Plötz 1 T. Müller-
Theodor Beltz 1 T. Elsenbahnbureaudiätar erster Klasse
Emil Wilske 1 T. Kaufmann Gustav Pillich 1 T. Ar¬
beiter Hermann Balfanz 1 T. Maurergeselle Otto Röseler
1 T. Eisenbahnschlosser Karl Njammasch 1 S. Weber¬
meister Franz Danek 1 T. Rentner Wilhelm Heinzel-
mamt 1 T. Maler Robert Auflädt 1 T. 1 uneheliche
Geburt.

Sterbefälle: Marie Fechner 1 I. Elisabeth
Gratzki 3 Tg. Johannes Kamnlla 13 Std. Anna Schramm
6 I. Betth Spielmann 1 I. Martha Giezewski 3 I.
Arbeiter Emil Enkisch 39 I. Kaufmann Erich Stamer
22 I. Paul Schröder 1 I. Mathilde Hildebraudt geb.
Bohlius 5 0 I. Elisabeth Kostrzewska geb. v. Ciecierska
28 I. Zimmergesellenwittwe Elisabeth Albrecht geb.
Mierke 69 I. Paul Bremer 11 M. Karl Schultz 1 M.
Rosalie Kaczmarek geb. Kabacinska 27 I. Julian Ztol-
kowski 1 M. Superintendentenwittwe Marie Cludius
geb. Westphal 74 I. Müller Maximilian Kumke 43 I.
Richard Sellin 2 M. Karl Woytyzok 1 I. (St.-A.)

Handelsnachrichte«.
Waarenmarkt.

Königsberg, 24. Mai. Roggen besser, inländ. geh.
per 714 Gr., jede 6 Gr. meyr oder weniger mit 1 Ai.,
über 738 Gr. mit % M. per Tonne zn reguliren,
146,-50, mit Auswuchs 144,50 M. — Wetter: Prachtvoll.
— Wind : WSW. — Thermometer: + 14 Grad R.

Magdeburg, 24. Mai. iZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,20—7,45 Nachprodukte 75 Proz.
0 . S. 5,20-5,40. Matt. — Kristallzucker I. mit Sack
27,70. Brotraffinade 1 . 0 . F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,70.
Rohzucker L Produkt Transits f. ab B. Hamburg
Der Mai 6,177s Gd., 6,227s Br., p-r Juni 6,15 Gd.,
6 , 171/2 Br., per August 6,37% bez., 6,35 Gd., per Ok.
tober-Dezemb r 6,75 Gd., 6,80 Br., per Januar-März
6,97i '2 bez.. 6,95 Gd. — Schwach.

Hamburg, 24. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, 'loco 176-178. §arb Winter Nr. 2 137.

Roggen stetig, fndruff. stetig, cif. Hamburg 112,00, loco

—, mecklenburgischer 154—158. — Mais stetig, 138,00,
runder 97,00. - Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl fest, loco 56,0:). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd., per Mai-

Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig.
Standard white loco 6.70. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 24. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen. Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,0 1. - Wetter: Regen.

Pest, 24. Mai. (Produktemnarkt.) Weizen loco

billiger, per Mai 8,52 Ed., 8,54 Br., per Oktober
7,76 Gd., 7,77 Br. — Roggen per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 6.67 Gd., 6,68 Br. - Hafer per
Mai 7,05 Gd., 7,07 Br., per Oktober 5,73 Gd.. 5,74 Br.
— Mais per Mai 5,12 Gd., 5,13 Br., per Juli 5,18 Gd.,
5,19 Br., per August 5,22 Gd., 5 23 Br. - Kohlraps
per August 11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter: Prachtvoll.

Paris, 24. Mai. Setreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Mai 21,90, per Juni 22,40, per
Juli - August 21,70, per September-Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September - De¬
zember 14,50. — Mehl ruhig, per Mai 26,95, per
Jnni 27,00, per Juli - August 27,25, per September-
Dezember 26,60 — Rüböl ruhig, per Mai 61,50, per

Juni 61,50, per Juli-August 61,25, per September-De¬
zember 61,25. — Spiritus behauptet, per Ma^ 29,75, per
Juni 30,00, per Juli-August 30,25, September-Dezember
30,75. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 24 sJMat. (Getreidemarkt.) Weizen be.

haupiet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste steigend.
Amsterdam, 24. Mai. iGeireidemarkt.) Weizen

und Roggen gefchäftslos. — Rüböl per September-De¬
zember 28V4.

London, 24. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Warm.

New-York, 24. Mai. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvreis in New-York 9%, do. für Lieferung per
Juli 9,03, für Lieferung per September 8,11, Baum¬
wollenpreis in New - Orleans 9%. — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, bo. do. in Phil¬
adelphia 7,35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer nt Ölt Ciiv 1,20. Schmalz Western ©kam 10,55,
do. Rohe it. Brothers 10,80. — Mais Tendenz —, —v

per Juli 66%, per September 64% per Dezember 51%
Rother Winterweizen loco 88% Weizen vcr Mai 79%
bo. per Juli 79, bo per September 75% do. mr

Dezember 79% — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5% do. Rio Nr. 7 per Juni 4,95,
per August 5,15. - Mehl Spring-Wheat dem 2,95. —

Zucker 2% — Zinn 30,10. — Kupfer 12,55—12,65. —

Wpeck Chicago bort clear 10,25, Bork per Juli 17,07%.
Nachbörie. Weizen % c. Mais % c. höher.

New-York, 24. Mai. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 9 524 749
Dollars gegen 10 644 783 Dollars in der Vorwoche, da¬
von für. Stoffe 2 022 830 Dollars gegen 1911405 Dollar-
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Mai. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte, übertrug sich auch auf die heutige Börse, da die
Ansicht, daß der Fri densschlnß in Transvaal in aller¬
nächster Zeit bevorstehe, immer mehr Anhänger gewinnt.
Zwar ließ der Umfang der Umsätze noch zu wünschen
übrig, doch beobachteten namemlich Abgeber Zurückhaltung,
wogegen unverk nnbar Kauflust vorhanden ist, die im

späteren Verlaufe, namentlich für die weiter unten er¬

wähnten Bankaktien, auch zu deutlichem Ausdruck ge¬
langte.

Von den österreichischen Arbitragepap eren waren
Kreditaktien und Franzosen fest, dagegen mußten Lombar¬
den unter Angebot wieder weiter nachgeben.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterreichischs Kreditaktien 216,50—40 bez.Franzosen 148,90
bez. Lombarden 13.25—13 bez. Anatolier 89,40 bez. Jtal.
Rente — bez. Spanier 79 bez. 4%proze»t. Chinesen
89,50 bez. Türkenloose 111,50 bez. Buenos - Aires
39Vs bez. Diskonlo-Kommandit 186—5,90 bez. Darm¬
städter Bank 136,00 bez. Naiionalbank für Deutschland
112 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154 bez. Deutsche
Bank 209,20—9 bez. Dresd. Bank 143,25 bez. Dortmund-
Gronau 171,70-% bez. Ostpreußische Südbahn - bez.
Transvaal 175,25—5 bez. Canada-Pacific 132,40—20hez.
Prince Henri 95,20—25 bez. Große Berliner Straßmb.
204,00 bez. Hamburg-Amerika- 107,90 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 108,40 bez. Dynamit-Trust 176,80 bez.
Mcridional — bez. Mittelineerbahn — b-z. Gotthard
168,75 bez. 3proz. Reichsanleihe 91,75 bez. Tendenz: Fest.

Wien, 24. Mai. Ungarische Kreditaktien 713,00,
Ocftevri hOdu Kreditaktien 688,50, Franz» eit 693,75,
Lombarden 43,50 Elbethalbahn 450,00, Oesterreichische
Papierrente 101,60, Oesterreichische Kronenanleihe —,

Ungarische Kconenanleihe 97, 90, Marknoten 117, 35,
Bankverein 451,00, Länderbank 426,50, Bufchtierad Lt.B.
- Türki che Loose 107,50, Brüxer 695,00, Alpine
Montan 411,50. - Fest.

Paris, 24 Mai. 3proz. Rente 101, 10, Italiener
-102,45, 3proz. Portugiesen 29,20. Spanier äußere An¬

leihe 78,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,877s, do. Gr.
D. 25,92% Türkische Loose —, Ottomanbank 565,00.
Rio Tinlo 1156, L-uezkanalakiien 3995. — Behauptet.

Berlin, 24. Mai. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 4566, Kälber 890,

Schafe 10325, Schweine 6901. — Bez. würd. für
lOOPsd.od. 501-6 Schlachtgew. inM.ft.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61—64
2. junge, fleischige, n. ausgem. n. ätt. ausgem. 56—60
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 52—55
4. gering genährte jeden Alters . . . .

' 48—51
B 11 1 f e it: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 56—60

2. mäßig genährte jüngere n. gut genährte ältere 53—55
3. gering genährte . . . ... . . . 50—52

Fürs eit it. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.SchÜv.
b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn). h. 7 Jahxe alt 54—56
2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut eutto. jung. . 52- 53
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 43—47

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Saugk. 78-80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—70
3. geringe Saugkälber ......
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ch äse: 1. Mastlämmeru.jüiig.Masthammel.
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niedernngsschafe —

Schweine: a) vollfleichige der feinen Rassen
n. bereit Streu giut g. i.Alter bis zu IV4 Jahr.
220—280 Pfund schwer 61—62
h) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ... ..... . 59—60
d) gering eith» (fette 57—58

;= v e) Satten . ........ 56—57
Das Rindergkschäft wickelte sich ruhig ab und wurde

ziemlich ausverkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich
lebhaft Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und
blieb Ueberstand. Der Schweinemarkt gestaltete sich glatt
und wurde geräumt.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 25. Mai Wasserftand 1.78 Meter über 0.

Wind : W: — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. - Schiffs-Verkehr:

50—55
45-53
61—64
57- 59
52—56
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Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Rutkowski
Scholla
Wosnikowski

'^Kahn^
do.
do.

Güter
Roggen

Kleie

WarschanDanzig
Thorn-Danz g

Warschau-Thorn

Tafelwasser -gHeH Wasser;

Micher
aikaiischerSÄUERBR

f Hanptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg. f

ai. eyiiu. n«iu vuu uu»

geschwommen: Tour Nr. 22a, »C. Bumke mit 1 Flotte.
Tour W.Lehn mit 20 Flotten.

Schillno passtrte stromab:
Von Pietroschkiewicz per Goldglas, 2 Traften: 990

und 2807 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 1649
fies. Sleeper, 12 kieferne einfache Schwellen.

Von Franke Söhne per Grtsczak, 4 Traften: 1348
kieferne Rundhölzer, 2891 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber.

Von W. Wurl per Dibbelt, 3 Traften: 413 kieferne
Rundhölzer, 2995 tief. Balken, Mauerlatten und Timber,
6386 kieferne Sleeper, 1869 kieferne einfache schwellen,
62 eichene P lancons, 9 eichene einfache Schwellen.

Abwaschungen nach körperlichen Anstrengungen rc. sind
die erste B dingung für die Gesundheit des Körpers und
der Hautpflege. Die Hautathmung störende Ablagerungen
müssen beseitigt werd n. (121

Die Thätigkeit der Poren
muß erbalten bleiben. Hierzu bedarf es einer Seife, welche
allen hygienischen Anforderungen entspricht, und nehme
man deshalb nur die ärztlich empfohlene „Patent.
Myrrholin-Seife“, welche infolge ihrer antiseptischen, hei.
lenden, neubildenden und konservirenden Eigenschaften
einzig in ihrer Art und unerreicht in Wirkung. Alan
verlange überall, auch in den Apotheken, nur die „Pateni-
Myrrholin-Scife“, und nehme keine andere.



Die Beerdigung der verw.

Frau Superintendent

Cludius
findet am Dienstag, den

j 27. d. Mts. um 3 Uhr von

I der Leichenhalle des neuen

cvang. Kirchhofes aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme, die nns an-

läßlich des Hinscheidens meines
geliebten Sohnes, unsers guten
Bruders, Onkels u. Schwagers

Maximilian KnmS&e
von seiten des Herrn Direktors, j
der Beamten und Kollegen der i
AdministrationBromberg,sowie
allen sonstigen Bekannten und!
Verwandten entgegen gebracht j
worden sind, für die zahlreichen j
Beileidsbezeugungen u. Kranz-
spenden, besonders aber für die
trostreichen Worte des Herrn

'

Pfarrer Haendler ant Kranken¬
lager und am Sarge des Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit
unseren (1630

tiefgefühltesten Dank
Bromberg, b. 26. Mai 1902. |
Pie ttnumiimt stinterbtübnicu.

Bad Bruckanau SS. König). Kurhaus
Kgl.Bayer. Mineralbad. Eisenbahnlinie lia-ßemüsdes;

Lokalbahn ab Jossa, Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Me; «oder«; Hotel

äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg-
y ung. —' Sehr solide Preise. c

d 6 . ,

^
. Auf Wunsch Pension.

Prospekte gratis durch° Verwaltung des Kgl . Mineralbades Brfickenaa.

Gries- und Blasenleiden
m gegen Blutarmuth, Frauen- und

Nervenkrankheiten.
Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten

Gicht-, Nieren-, Stein-,
Stahlquelle erprobt

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

^riedrichshallcr
Ak = Kett 1848 =

Deutschlands Bitterwasser.
Mild, sicher, prompt.

Bei Trägheit der Verdauung — Hämorrhoiden - Gicht

Fettleibigkeit — Blutwallunaen — Frauenkrankheiten.
Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwasser, Apotheken rc.

Neue p§e
Mjts-Herinzk.

autkocheude
neue $dIti«8itte|elH

empfiehlt und versendet (468
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Für Reise tmtii Maus
in allen Ausstattungen u. Preislagen v. Mark 0,55 an.

In Broraberg erhältlich, bei:

Verlobt : Frl. Marg. Becker!
mit Hrn. Martin Römer. Nen-
Babelsberg—Kl. Glienick-'. —

Frl. Elfriede Dobrmdt mit
Hrn. Müblenbes. Paul Schmidt,
Niedereichen—Friedcck. — Frl.
Luise Bntters mit Hrn. Rechts¬
anwalt Oskar Groß, Haardt-
Neustadt—Nürnberg. — Frl.
Magdalena Grosser mit Hrn.
Assessor Georg Friedrich, Cbem-
mt?. — Frl. Hanna Pretzsch
mit Hrn. Dr. phil. Hans
Beßler, Blasewitz—O>cl;atz.

Verehelicht: Hr. Leutn. Victor
v. Fuchs mit Frl. Margarete
v. Paczenski und Tenczin,
Stettin. — Hr. Georg von

Alvensleben mit Frl. Frida
Wögner, Rusteberg. Hr.
Oberlehrer Dr. Karl Venatier
mit Frl. Margarete Kessel,
Breslau. — Hr. Oberleutnant
Freiherr Hugo v. Wangenheim
mit Frl.

'

Krysia v. Poprell,
Görlitz.

«Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt n. Notar Seiden-
saden, Velbert. — Hrn. Max
Heymann, Köln. — Hrn. Pastor
Schlüter, Großenbroda. —

Eine Tochter: Hru. Dr.
Arnold Langen, Dresden. —

Hrn. Hütteningenieur Robert
Longree, Empel.

Gestorben : Hr. Ferdin. Peretz,
Hannover. — Hr. Justizrath
Karl Kette. Wiesbaden. — Hr.
Fabrikbesitzer August Sauer¬
wald, Nuttlar.

Bekanntmachung.
Der aus D o u n c r s t a g, den

12. Juni d. Js. hier angesetzte

Ktt«-'U^«Hseüc»srkt
ist mit Genehmigung des Herrn
Regierungs-Präsidenten auf

$minct(tito,b.l9.3!inib.3.,
verlegt worden. (113
Crone a. Br., d. 24. Mai 1902-

Der Magistrat.
Haacke.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 27. Mai er.,

vorm. 8V2 Uhr, werde ich Hier¬
selbst, Danzigerstraste Nr. 58

1 Fahrrad
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (202

Bromberg, den 26. Mai 1902.
Bleschke,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 27. Mai er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Feld-
straffe 17 zwangsweise (437

verschiedene gute Möbel
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Von der Reise zurück.
E. Knebel,

pract.Vertreterin d.Naturheilk.
Loewestrasse Nr. 3 . (207

I Wohne vom 12. d. M-
an (198

MIncherMßk 13,8
parterre,

HSvis-ä-vis Civil-Casino, ^»8
W und bin wic-bisher von WW

H| 9—12 und 2—6 Uhr 8W
NW für Zaynleidende zu
I» sprechen.

D Jeanette ?a!w.M

tzeirathsgesuch.
Geschäftsinhaber, Mitte20er (eb.),
vermögend, sucht die Bekanntschaft
einer netten Dame, zwecks baldi¬
ger Heirath. Gest. Offert, unter
A. R. 101 Bromberg, Postamt I,
erbeten. «Ehrensache.) (1616

Mittwoch, den 28. d. M.,
vormittags 10 Uhr, werde ich
auf dem Neuen Markt

versch. g. erh. Möbel, Bilder,
Emaillegeschirr 11. a. in.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Riukauerstr. Nr. 10.

Heirathsqesuch!
Frl., ans. 20, vermögd., w. B.

m. g. s. Herrn. Off. nt. Photg.
unter K. 10 in b. Geschst. b. Z.
niederzulegen. (1614

ButHtiiittelitm.,
Herrn in sich. Lebensstell, in Berk,
z. tr. Off. m. Phtg. n. 21. d. Vech.
uns. R. U. haupstpostlag. 11.

Donnerstag, d. 29. d. M
vorm, von 9 Uhr ab, werde ich
in Schröttersdorf 9 mtS c. Nachlaß

versch. Möbel, Betten, Spiegel,
Bilder, Wäsche, Wirthschafts-,
Haus- n. Küchengeräthe n. dergl.

meistbietend versteigern. (386
darbe, Gerichtsvollzieher a.D.

Verl. Riukauerstr. 10.

©feaarbeiten
jeder A r t

übernehmen. — Gleich¬
zeitig empfehlen unser

großes Lager von

Mitioefeiittaii
eisernen Seien.
Fielitz & Meckel I

Junge gepr. Lehrerin wünscht
geg. mäßig. Honorar Nachhilfe¬
stunden zu ertheilen, eb. Schul¬
arbeiten zu beaufsichtigen. Off. u.
M. 8. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Amen- imb Kiiiberkleibcr
werden gutsitzend zu solidenNreisen
angefertigt Mittelstraste Nr.15.

40 000 Mark
auf II. hies. Gründn., gute Lage,
z.l. St. ges. Off, it 0»B. a.Geschst.

Atßkllige sichtte Hyiisthek
von 7000 Mk. mit 4 % verzins,
lich, ist per 1. August 1902 oder
früher abzutreten. Auskunft erth.
Rechtsanwalt LÖwy, Exin.

»2 000 Mtk., a. geth. z. verg.
J. Barknsky, Bahnhofstr. 13, II

Wege»» Aufgabe
meines (207

Weiß-, Kurz- und
Bottnsaareiiieiiafts

findet von heute ein

Ausverkauf
zu herabgesetzten Preisen statt

Emilie Rosenleid,
23 Danziger ft raste 23.

Ferü. Eisate
Jul. Stemard
Franz Sporny
<*. B. Schulz.

i Menmann «L Knitter
Alfons Reelle Sacks.

, A. Meusel
I Frans RresM

Sreaiii^plritu»
25 Psg. pro Liter ä ca. 87 Vol., %
20 .. .. >, a •• 90 v

Feber all erhältlich! “MW
Verkaufssteller« giebt an:

Centrale ßr SBiritns-Vcrwertlüing G.m.l).H.,BerlinW.8.

Taschenfahrplan
für die

Oitprovinzen
Sommer-Ausgabe 1902

ist erschienen und zum Preise von

nur IO Pf.
in der Mittler ’schen Buchhandlung

(A. Fromm) und der Geschäftsstelle der

„Ostdeutschen Presse“ zu haben.

Whisky...,...
schmeckt kalt genossen ca. wie französ. Cognac und giebt
mit 1/4 Theil zu 3/4 Th. siedend Wasser vorzüglichen Punsch,
hochfein. Originalflasche Mk. 2.—, halbe Fl. Mk. 1,10,

, sowie den berühmten sehr alten Kornbranntwein

Marke M 8 g 6 F f1 61 S Cfa. gegl 1734
pr. Originalkrug Mk. 1.—, per Liter Mk. 1,70 empfehlen:
Carl Freitag, Bärenstr. 7, J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
Robert Eoewenberg, Friedrichstr., Emil Mazur,
Danzigerstr.. Paul Wedel, Elisabethstr. 27, Pani Fotz,
Danzigerstr. 38. Mittel- und Schleinitzstr.-Ecke, Arthur

Fotz, Wilhelm- und Gammstrassen-Ecke. (83

Ferienaufenthalt
finden Schüler und Schülerinnen
t. Landpfarre. Kräftige Kost,
großer Garten, Turnplatz, Bade¬
gelegenheit, Wald, beständige
Aufsicht, auf Wunsch Nachhilfe
bei Schularbeiten. Preis 60 Mk.
pro Monat. Meldungen unter
S. B. an d. Gschst. b. Z. erbeten.

Ein grüner Pompadour
mit Inhalt verloren. Gegen S3e=
lohnung abz. Danzigerstr.72,1.

Sonntag früh kleine

Foxterrierhündin
entlaufen. Gelb am Kopf ge¬
zeichnet. Bringer erhält Beloh¬
nung. Rötel Gelhorn.

gär lMb 3 Ml
SSigtttUflebHtttitiu
Jahrgänge von Ueber Land und
Meer, Jllustrirte Welt, Roman-
bibliothek rc., für Bibliotheken

sehr geeignet.
C. lunga, ÜMiitfjontr. 75.

Telegrujjheußuugeu
zu verkaufen. Offerten mit. T. 8.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Gavtenväuke
und 1 Gartenschlauch hat billig
abzugeben Daniel Lichtenstein.

Aüje Murieuburger
Pscrdeverlliosuug.

7 Equipagen u. 85 edle Reit-
nnd Wagenpferde.

3080 Gewinne im Werthe von

80 000 Mk.

Bester Gewinnplan.

3itluii$ 11Ami tr.
Loose a 1M., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow.lüieliniUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 Stamm fe*.SJSSl d
ff. Lege- und Fleischhnhn, giebt ab

F. Evers, Bahnhofstraße 80.

Junge hübsche Mops¬
hunde sind noch billig zu ver¬

kaufen Mittelstr. 17, Hinterhaus.

Per 1. Kli
eine Wohnung v. 5 Zimmern
nebst sämmtl. Zubehör gesucht.
Offerten unter E. E. 500 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Zum 1. Juli (113

4 Ummer, Weu.UlWr
von ruhiger Beamtenfamilie ges.
Offerten mit Preisang. an da»
Postbaubureau i. Bremen.

Gesucht per sofort oder 1. Juli

liiljttunfi mit L Ummern
und Küche. Offert, mit Preis an

0. Eett, Danzigerstraste 137.

Laben totmtSorniitfltft
fty v worin m. bestem Erfolg
>lk. Of Barbiergesch. betrieben

ein
w..

ist z. v. Näh. Crohn, Manerstr.l.
Lad. u.Wn.vm. Crohn, Mauerst.l.

8nebriUtr.lKI«r
vermiethen. Friedländer.

Alexandersträße^h
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garienantheil. Zu erfragen Stein-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Ane lobitiiHfi,
3 Zimmer, Küche, sämmtl. Zubeh.,
Gaskocher u. Garten, von sofort
zu vermiethen Karlftraste Nr. 4.
Gut möbl.Zim. i.ruhigen Hause

v. sof. zu vermieth. Fischerstr. 3,1 r.

Möbl. Zimmer mit a. o. Pens,
v. 1.6. zu vermieth. Mittelstraßelö

Peine Kegelbahn
Mittelstr. 41 habe ich noch auf
einige Tage z. vergeb. Krüger,

(früher Heinrich Krause.)

Diese Woche : (1622

Elsaffer Rothwem
ab Faß ä Ltr. 75 Psg.

F.Evers, Bahnhofstraste8D.

X

r Einen notwendigen Schmuck des deutschen
Hauses bildet eine Bibliothek guter deutscher Bücher,

llsierreicsht
durch seine erstklassigen deutschen Autoren, ge¬
diegenen Inhalt und vornehme Ausstattung ist der

Verein der Bücherfreunde
Vorstand: Arthur Achleitner, Martin Greif, Hermann

Helberg, Ernst v. Wolzogen.
Der Verein beginnt im Oktober 1901 seinen XI. Jahrgang.
Im Jahr erscheinen 8 Bände. Preis vierteljährlich: eieg. geb.
M. 4.50 (Kr. 5.40), geh. M. 3.75 (Kr. 4.50). Illustrierte

Prospecte umsonst erhältlich.

Anmeldungen zum Beitritt nimmt die Geschäftsleitung
Kgl. Hofbuchhandlung A. Schall, Berlin W. 30

sowie jede Buchhandlung entgegen.
Inhalt des XI. Jahrgangs:

Charaktere und Schicksale. Roman von Hermann Heiberg.
Celsissimus. Salzburger Roman von Arthur Achleitner.

Joh. Seb. Bach. Ein Lebensbild von Herrn. Barth.

Wildvogel. Roman von E. Dressei.

Aus der Sturm- und Drangperiode der Erde. Gemein¬
verständliche Darstellungen aus dem Gebiete der
Geologie und Mineralogie von Prof. H. Haas.

Falsche Strassen. Roman von EI-CorreT.

Auf dem Wege nach Erkenntnis. Roman von M. v. Eschen
(M. v. Eschstruth).

Opfer der Narrheit. Roman aus der Petersburger
Gesellschaft von A. Lütetsburg.
BST Durchweg Original-Arbeiten — noch nirgends

abgedruckt. Jahrgang 1—X kann zum Preise von gebunden
ä M. 18.- (Kr. 21.60), geheftet ä M. 15.- (Kr. 18.- nach¬
bezogen werden.

Für einen Teiles*

Suppe genügt die

erbsengrosse

Menge SIRIS, am

dieselbe wohl¬

schmeckend und

kräftig zu machen.

Zu haben in fSk*ombergs bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr. 57.
Reinhold Loosch, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr. Emil
Gerber jr„ Danzigerstr. 16/17.
Carl Freitag, Bärenstr. 7. Emil
Boettger, vorm, Jul. Schott¬
länder, Friedrichstr. 21. Max

Klein, Kornmarkt. Erich Noak,
Kornmarkt 3 Carl Wenzel,
Friedrichstr. 64. Arthur Lotz,
Wilhelmstr. 6. Dr. Aurel Kratz,
Kislkauerstr.l . Filiale Dr. Aurel

Kratz, Wollmarkt.

ÄtzmEMeiij!
Von einer ersten und best-

eingeführten Lebens-, Unfall- und
Haftpflicht - Versicherungs-Gesell¬
schaft werden per sofort bei festem,
^ohen Gehalt, Provision, Diäten

nd Fahrkostenvergütung

zwei tüchtige
Inspektoren

gesucht. — Die Stellungen sind
dauernd und kann bei entsprechen¬
den Leistungen baldigeBeförderung
zum Generalagenten in Aussicht
gestellt toerbat. (113

Offerten unt. Chiffre A. H. 31
«l ^Geschäftsstelle dieser
Zütung erbeten.

für Herren zu vermiethen.
Dietrich, Bahnhofstr. 5.

Verkäufer
für die hiesigen Trinkhallen gesucht.
Meldungen Prinzenstr. 21h.

Tüchtige, ehrliche (113

Buffetmamsell
für beit Ausschank kann sofort ein¬
treten bei H. Locke, B rahn au.

CiMttii-il.Mel-
inmScriiuittt Ä,“

Adain’s Cigarrenfabrik,
Danzigerstraße 141. (206

gril. Emtefs liirten
Inhaber: R. Bnchbolz.

Wilhelmstr. 70.

Dienstag, den 27. Mai 1902:

I. dh?ef$*s

ililär-KnM
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Füs.-Regimenis Nr. 34 unter

Leitung ihres Dirigenten
Herrn A. Bils.

Familienbillets für 3 Personen
k i Mk sind vorher im Cigarren¬
geschäft von Werner, Danziger-
straße 12, und bei Herrn Rieh.
Buchholz zu haben.

Entree 10 Psg. Anfang 8 Uhr.
Diese Konzer tT finden jeden

Dienstag statt. (208

Ein zweites

Mädchen für Alles
zum sofort. Dienstantritt gesucht.
Dieselbe muß sauber u. kinderlieb
sein und gute Zeugnisse haben.
1619) Elisabethstr. 17, II.

F. Leiters, ii. Bierml.
w. j.Mann od.Dame f. Kont/rc. ges.
Gefl. Off. m. Geb.-Ansp. u. A. 101.

Stulkiltem-Lelrlillg
kann sofort eintreten. (207

P, Rossiger, König str. 56.

1 Kelliier-Lelrlilig
wird gesucht. (207

Rio’s Hotel.

litt Hausdiener
kann sich melden per 1. Juni.
208) Albert Wegner,

Frtedrich-Wilhelmftraße 3.

Als geübte Schneiderinnen
empfehlen sich in u. außer d. Hause
Geschw. Pytlinski, Danzstr. 60.

Als töchtize Wrschsm
it u. außer dem Hause empf. sich

0. Kusel, Prinzenth., Rosenst. 19.

Ein jünger. Dienstmädchen
z. 1. Juli ges. Pofenerstr. 5, p. r.

Attß. KittdermaWett
vom 1. Junt verlangt. (207

Schleinitzstraste 15, Part.
Kindermädchen v. 15-16 I.

ges. Danzigerstr. 132, 1 Tr. l.

Ein jüngeres, fleißiges, (207

ehrlich. Weit SÄ
Zu melden Schleinitzft. 14,1 Tr.

Ein Anfwartemädchen k. s.
melden Bahnhofstr. 83, 1 Tr.

1 sauber. Aufwartemädch. f. d
g. Tg. W. v. Schleus.,Kirchenst.8,11.

lAiifisiirLI Arbeiter m<.

Wirth, Schleusenau, CHausseest.96.
Eine saubere Aufwärterin

Verl. kl. König, Pofenerstr. 34.

Aufwärt. n. verl. Fröhnerft. 4.1 r.

Herrschaftl. Köchin f. Güter,
Mädchen f. Alles, d. kochen
können, u. jüngere Mädchen
empf. v. sofort Fr. Aktories,
Stellenverm., Bärenstr. 3. (1618

Tüchr. Wirth. f.St. n. Ld., Koch
mams., Mädch. f. All., a. z.Kindern,
empf.Fr. lulbtt Gehr!ie,Vrm.,Bhnst.
15. Köch., Stubenmdch. f. a. erh.St.
b. h. Lohn hier u. auch auswärts.

J. Kramer’s
Fesisäle 11. Coiiceriplen

Wilhelmstraße 5.

Dienstag, den 27. Mai 1902:

Pramittt-Elhiejett.
Anfang 8 Uhr.

Entree Herren 40Pf., Damen 20Ps.

Concordia
Täglich das brillante

Programm, n. A.:

Kunsttaucher.
DreffirteSchafe.

1itc r

Elysium-Theater.
Montag Zmn letzten Male!

Novität! „Die grösste Sünde .
66

Drama in 5Akten von Otto Ernst.
Dienstag. Z. 1. Male! Novität!

„Nacht und Morgen.“
Schansp. tu 4 Akten v.PaulLiildan.

Verantwortlich für den politischen
Theil (t. V.), für Lokales. Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur?c. Kart
Dendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Suchdruckerei
mro Gppnwäid in Bromberg,
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